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Politik und Wiſſenſchaft. 


Von Stanley Baldwin, 
Miniſterpräſident des Vereinigten Königreichs von Groß⸗ 
britannien und Nordirland. 


Als ich noch ein kleiner Junge war, gingen mein Vater 
und ſein Schwager, Sir Edward Pointer, die beide hoch⸗ 
gebildet waren, einmal mit einem Freunde zu einer Sitzung 
der Royal Society (Königlichen Geſellſchaft). Wenn ich mich 
nicht irre, hielt Lord Rayleigh einen Vortrag über das 
Thema „Das Prinzip der Schwingungskurven“. Weder 
mein Vater noch Sir Edward begriffen ein einziges Wort 
davon, und der jetzt verſtorbene Profeſſor Thomas Huxley, 
der mit ihnen war, hatte auch kein beſſeres Glück. Er 
kritzelte einen ſehr großen Gardeſoldaten, der ſich zu ſeinem 
kleinen Schatz herabbeugte und ihn küßte, auf ein Stück 
Papier und ſchrieb darunter: „Das tfit eine Über-Schwin- 
gungskurve“. 


Wiſſenſchaftler arbeiten mit Sonnen und Sternen, mit 
Atomen und Elektronen; ich mit Steuern .d Abgaben. 
Sie behaupten, Raum und Zeit ſeien bloße Erſcheinungs⸗ 
formen; für mich aber find fie höchſt ernſt zu nehmende 
Wirklichkeiten. Sie bilden einen Prieſterſtand und ver⸗ 
ehren die Wahrheit; ich gehöre nur einer Sekte an. Sie be- 
nützen eine Hypotheſe, ſoweit ſie ihnen nützen kann, dann 
geben ſie dieſe auf und machen eine neue ausfindig. Geben 
aber wir ein Hypotheſe auf, ſo ſagt man von uns nicht, daß 
wir mit unſrem Wiſſen ins Unbekannte vordringen, ſondern 
wir ſind dann nur Dummköpfe. Die Mehrzahl der Wiſſen⸗ 
ſchaftler ſchweigt, bis ſie die Wahrheit herausgefunden hat. 
Wir können uns das nicht leiſten. Sie ſagen die Wahrheit, 
die ſie gefunden haben, in wenigen Worten. Unſer Anſehen 
wächſt mit der Seitenzahl, die unſere Reden in den Par⸗ 
lamentsberichten einnehmen, und wenn wir den Mund 
halten, ſo ſchaut man uns höchſt mißtrauiſch an. 


Wir halten Reden, die Wiſſenſchaſtler auch. Aber ich 
ziehe ihre Art der meinen vor. Ich habe mir gemerkt, wie 
einmal mein Freund, der Profeſſor Eddington, feine Bor- 
leſungen abſchloß: „Ich hätte dieſe Vorleſungen gern mit der 
Bekanntgabe einer großen neuen Erkenntnis beendet, viel⸗ 
leicht ſteht es aber mit der Art des wiſſenſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritts mehr im Einklang, wenn wir am Ende nur einen 
Blick auf das Dunkel werfen, das unſer gegenwärtiges 
Wiſſen begrenzt. „Ein derartiges Ergebnis ift natürlich kein 
Abſchluß. Ich wäre ſchon ganz zufrieden, wenn es nur einen 
Anfang bedeutete.“ So etwas empfinde ich oft auch, wenn 
ich mich nach einer Rede wieder hinſetze; ich würde mich aber 
nicht getrauen, es zu ſagen. 


Ignatius von Loyola wurde zur Gründung des 
Jeſuitenordens vor allem durch den Satz veranlaßt: „Was 
hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt gewönne 
und nähme doch Schaden an ſeiner Seele?“ Wir Politiker 
ſagen: „Was nützt es einem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gewinnt und ſeinen Parlamentsſitz verliert?“ Es ſieht 
mir nicht ſehr danach aus, als ob wir unter unſeren Poli⸗ 
tikern einen Loyola hätten. — Ich gehöre zu den Politikern, 
die ein rieſiges Mißtrauen gegen ſchöne Reden haben, und 
halte mich davon fern. Ich lege meine Gedanken auf Eis, 
ehe ich damit an die Öffentlichkeit trete. 


Auf einigen Gebieten der Wiſſenſchaft darf ich mich ſchon 
einer gewiſſen Kenntnis rühmen; z. B. verſtehe ich etwas von 
der Natur der Gaſe. Ich glaube, die Wiſſenſchaftler erklären 
die von einem Gas entwickelte Wärme dadurch, daß ſeine 
Teilchen in ſtändiger Bewegung ſind. Dieſer Umſtand gibt 
dem Gas ſeine Expanfivfraft, und wenn die Hitze übergroß 
wird, können ſich ſcheußliche Dinge ereignen. Ich begreife 
ganz gut, daß, wenn ein Gas ſich ruhig verhalten ſoll, dies 
nicht nur eine Frage der Temperatur iſt, ſondern auch von 
der Zahl der kleinſten Teilchen abhängt — ich glaube, daß 
man das „Dichtigkeit“ mennt. Für richtige Temperatur und 
Dichtigkeit zu ſorgen, iſt aber eine meiner wichtigſten Auf⸗ 
gaben, und ich ſtelle den Wiſſenſchaftlern meine Erfahrungen 
gern zur Verfügung. 5 ) 


Wiſſenſchaftler find beſſere Propheten als wir Politiker. 
Sie ſagen Kometen, Flutzeiten, Finſterniſſe voraus. Bei uns 
gibt es Propheten, die behaupten, die Strömungen bei den 
nächſten Wahlen zu kennen; ſie ſcheinen aber wenig ver⸗ 
trauenswürdig zu ſein, und über die Verfinſterung ſeines 
eigenen Geſtirns hat noch keiner von uns eine Rede gehal⸗ 
ten. So ungeheuer groß iſt der Wahrheitsdrang bei uns 
noch nicht geworden. 


Im letzten Band der „Nationalbiographie“ ſah ich zu 
meiner Freude, daß ein ausgezeichneter Staatsdiener, deſſen 
Beruf darin beſtand, Schlachtſchiffe zu entwerfen, in ſeiner 
freien Zeit Hymnen für eine Baptiſtenkirche ſchrieb; ein an⸗ 
derer, der während eines langen und tugendhaften Lebens 
Landpfarrer war, ſich nebenbei als wiſſenſchaftlicher Beirat 
der Artillerieabteilung des Kriegsamtes betätigte. Ich möchte 
nur, daß ich mich mit ſolchen Männern vergleichen könnte. 
Mir ſtehen zur Erholung nur Bücher zur Verfügung. Ich 
hätte es gern, wenn wir zu den Tagen zurückkehren könnten, 
als Bücher noch auf Pergament geſchrieben wurden. Die 
Uhr läßt ſich aber nicht zurückſtellen, beſonders, wenn es ſich 
um wiſſenſchaftliche Dinge handelt, und deshalb tun wir gut 
daran, daß wir uns für landwirtſchaftliche, ärztliche und in⸗ 
duſtrielle Zwecke möglichſt die Lehren der Wiſſenſchaftler 
zunutze machen. 

Es iſt ſchon möglich, daß jemand denken wird, ich hätte 
meinen Gegenſtand etwas leichtfertig behandelt; dieſen 
Menſchen möchte ich an die Geſchichte des Gauklers erinnern, 
welcher der Madonna nichts als ſeine Sprünge darzubieten 
hatte und der vor ihr tanzte: und die Madonna ſah lächelnd 
auf ihn hernieder. i 
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Mit Würde? 


Antideutſche Demonſtration vor dem deutſchen 
Konſulat in Thorn. 


Thorn, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Proteſtverſammlung, die geſtern hier vom polniſchen 
Weſtmarkenverein veranſtaltet wurde und in der die bez 
kannten Entſchließungen über die Hindenburgrede und das 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen angenommen wurden, 
zogen mehr als 1000 Perſonen vor das Deutſche Kon⸗ 
ſulat in Thorn und ſangen, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet, „mit Würde“ die „Rota“, um den 
. der polniſchen Volksgemeinſchaft Ausdruck zu 
geben. 


Kann man dieſes wenig kultivierte Lied, in dem man 
ſich von den Deutſchen „nicht ins Geſicht ſpucken“ laſſen will, 
in der alten Ordens⸗ und Hanſeſtadt Thorn 
überhaupt „mit Würde“ ſingen? 

* 


Wie wir in Ergänzung zu dieſer polniſchen Meldung 
erfahren, hat der Weſtmarkenverein für dieſe Demonſtra⸗ 
tion vor dem Deutſchen Konſulat in Thorn nicht tauſend, 
ſondern nur etwas mehr als hundert Mann auf die Beine 
gebracht. Es war recht peinlich, unter den Demonſtranten 
drei polniſch⸗katholiſche Geiſtliche zu beobachten, die ſich am 
Sonntag richtiger um geiſtliche Dinge zu kümmern hätten. 
Vor dem Abſingen der „Rota“ wurde von einem kleinen 
unterſetzten Mann eine patriotiſche Rede gehalten. Poliz 
ziſten hatten in ſtarkem Aufgebot ſchon lange vor dieſer 


Demonſtration das Konſulat geſichert. Das war gewiß ver⸗ 


dienſtvoll. Aber da die Polizei über dieſe beſtellte Kund⸗ 
gebung rechtzeitig unterrichtet war, wäre es im Intereſſe 
des Staates und ſeines Anſehens noch verdienſtvoller ge⸗ 
weſen, wenn ſie dieſen Zug der Weſtmarken⸗Kompanie, der 
nach we ſt europäiſchen Begriſſen immerhin recht unge⸗ 
wöhnlich erſcheint, überhaupt verhindert hätte. 

In Warſchan wurde e Oy 
Hindenburg⸗Rede demonſtetert“ bie auch nicht ein einziges 
antipolniſches Wort enthält. Auch dort war der wackere 
Weſtmarkenverein um die „Rettung“ Polens bemüht. 


Ruhiger Verlauf der Wiener 


Demonſtrationen. 


Wien, 8. Oktober. (PAT) Die geſtrigen Mani⸗ 
feſtationen in der Wiener Neuſtadt nahmen einen ruhi» 
gen Verlauf und wickelten ſich nach dem Programm ab. 
das von den Parteien und den politiſchen Behörden auf⸗ 
geſtellt worden war. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
waren in der Wiener Neuſtadt mehr als 8000 Soldaten 
verſchiedener Waffengattungen einquartiert, die am Sonn⸗ 
abend Abend unter den Klängen des Radeeki⸗Marſches vor 
dem Krlegsminiſter vorbeimarſchierten. Sämtliche Col 
daten waren mit Gasmasken ausgerüſtet. Rund um die 
Stadt waren Geſchützbatterien aufgeſtellt, und ſämt⸗ 
liche öffentlichen Gebäude, beſonders die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenämter wurden durch Militärabteilungen bewacht. 
Die Wiener Polizei ſtand am Sonnabend und Sonntag in 
Bereitſchaft; ſeit Sonnabend war der Ausſchank von alko⸗ 
holiſchen Getränken verboten. 


Der Umzug der Heimwehr, an dem etwa 18 000 
Perſonen teilnahmen, jand am Sonntag vormittag ſtatt. 
Vor den einzelnen Abteilungen ſchritten Orcheſter, 12 an 
der Zahl. Die Abteilungen trugen 11 Fahnen und 151 
Standarten und Tafeln. Nach der Defilade nahmen die Ab⸗ 
teilungen der Heimwehr auf dem Turmplatz Aufſtellung, wo 
eine Feſtmeſſe ſtattfand, worauf verſchiedene Reden gehalten 
wurden. Im Auſchluß an den Umzug der Heimwehr ver- 
anſtaltete der Schutzbund ſeinen Vorbeimarſch. Im 
ſozialiſtiſchen Umzug, der ſich im tiefiten Schweigen durch 
die Straßen bewegte, wurden etwa 35 000 Perſonen gezählt. 
Zuvor fanden an einzelnen Punkten der Stadt Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen das ſozialiſtiſche Mitglied der Landes⸗ 
regierung Helmer und der Bürgermeiſter der Wiener 
Neuſtadt Offenbach Anſprachen hielten. 


In der Nacht zum Sonntag verhafteten die Polizei⸗ 
behörden etliche Kommuniſten, bei denen Waffen vorge⸗ 
funden wurden. In der Wiener Neuſtadt und der Um⸗ 
gegend wurden etwa 200 Kommuniſten feſtgenom⸗ 
men. In Wien herrſchte vollkommene Ruhe. Am Sonn- 
tag trafen aus Pottendorf kommuniſtiſche Abteilungen in 
Wien ein, doch die Polizeibehörden verwehrten ihnen den 
Einzug in die Wiener Neuſtadt, ſo daß ſie nach Pottendorf 
zurückkehren mußten. 


Die Wahlen in Lettland. 


r 100 Prozent Wahlbeteiligung der Deuntſchen. 


Riga, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Wahlen 
zum lettiſchen Landtag fanden am geſtrigen Sonntage unter 
außerordentlicher Wahlbeteiligung ſtatt. Nach vorläufiger 
Schätzung haben in Riga 90 Prozent der Wähler ihre Stim⸗ 
men abgegeben. Die deutſche Bevölkerung Lettlands iſt 

u 100 Prozent ihrer Wahlpflicht nachgekommen. Zu 
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 
Stimmen ift noch im Gange. Trotzdem kann ſchon jetzt feft- 
geſtellt werden, daß die Wahlen für die bürgerlichen Grup⸗ 
pen keine weſentliche Veränderung gebracht haben. Die 


Einheitsliſte der deutſchen Parteien hat ſich fünf, 


möglicherweiſe ſogar ſechs Plätze im neuen Landtag ge⸗ 

ſichert. Dagegen haben die Sozialdemokraten einen be⸗ 

„ Stimmenverluſt zugunſten der Kommuniſten er- 
en. 

' TREE 


calls gegen die Oppelner 


Die Zählung der 


Re Verantwortlichleit der Regierung. 
Bartels Anſichten über eine Verfaſſungsreform. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) ; 


Warſchau, 7. Oktober. Die zum Teil ganz merkwürdi⸗ 
gen Verfaſſungsteformprojekte, die in der Konferenz der 
hervorragendſten Vertreter des Regierungsblocks vorge⸗ 
bracht worden waren, haben nicht nur auf die verſchiedenſten 
oppoſitionellen Parteien und Gruppen aufreizend gewirkt, 
ſondern erweckten auch Befremden und Beunruhigung in 
ſolchen Kreiſen, welche Pilſudſkismus und das Bekenntnis 
zur Demokratie irgendwie vereinbaren zu können glauben. 
(Ein Pitſudſkiſt aus dieſen Kreiſen, dem der „vertrauliche 
Bericht Piaſeckis über die Konferenz zugeſchickt worden 
war, hat, über den Inhalt des Berichts entſetzt, dieſen dem 
„Robotnik“ zu dem Zwecke zur Verfügung geſtellt, 
durch die Bekanntgabe der reaftior.ären Ideen der Block⸗ 
mehrheit deren Verwirklichung ein Damm vorgeſetzt werde.) 
Der ſchlechte Eindruck, den die verfaſſungsreſormeriſchen 
Auſchauungen der angeſehenſten Blockleute in Zahlreichen 
regierungsfreundlichen Milieus gemacht haben, iſt alſo eine 
Tatſache, die nicht hinwegdisputiert werden kaun. Die 
„kleinen Leute“ — die „Maſſe“ im Pilſudſki⸗Lager — iſt 
mißtrauiſch geworden, und die Regierungsfaktoren dürften 
davon in Kenntnis geſetzt worden ſein. Es galt nun. den 
ſchlechten Eindruck zu verwiſchen und zugleich die demo= 
kratiſchen Elemente „unten“ an erwünſchte neue Ver⸗ 
faſſungsideen langſam zu gewöhnen. Aus dieſem Beſtreben 
iſt es wohl zu erklären, daß im Organ einſtiger ſtrammer 
Demokraten, die jetzt im Pilſudſkilager ſtehen und immer 
noch konſequent zu ſein glauben, im „Kurjer Wilenſki“, ein 
Interview des Miniſterpräſidenten Bartel erſchien, das 


die Kriſis des Parlamentarismus 


zum Gegenſtand hat. RE 
Der Premier, der Wortführer des Prinzips vernünſti⸗ 
ger Mäßigung im Miniſterrat, entwickelte folgende An⸗ 


Iſichtenn > 


damit 


A 


1 


„Überall dort, wo die parlamentäriſche Struftur noch iss 


nicht eine erprobte Neuheit iſt, alſo in fait allen Skaten der 


alten Welt wird laut über das Parlament geklagt, darüher, 
daß es ſich an die ihm gegenwärtig zuſtehenden Rechte nicht 


anpaßt, über feine Machtloſigkeit zur Entſcheidung von 
Fragen, die zum Gebiet dieſer Berechtigungen gehören. 
Dieſe Klagen und das eifrige Suchen nach Vorbeugungs⸗ 


mitteln durch Leute guten Willens liefern den unzweideuti⸗ 


en Beweis, daß die Tatſache einer parlamentariſchen Kriſis 

in ihrer gegenwärtigen Form beſteht. ù Das Wort „Kriſis“ 
werde ich durch das Wort „Krank heit“ erſetzen, denn da⸗ 
durch wird der weitere Gang meiner Gedanken beſſer ver⸗ 
anſchaulicht. Wenn alſo die Art der Krankheit ſeſtgeſtellt 
iſt, und man eine entſprechende Arznei zu ſuchen beginnt, 
ſo muß man zunächſt die treffende Diagnoſe der Krankheit 
aufſtellen. Ohne dieſe kann eine wirkſame Arznei nicht Ans 
wendung finden. Am meiſten geben ſich die Parlamen⸗ 
tarter ſelbſt die Mühe, dieſe Diagnoſe aufzuſtellen. Sie 
kann ebenſowenig treffend ſein wie gewöhnlich die Diagnoſe 
einer Krankheit wertlos iſt, die vom Kranken, und ſei es 
dem berühmteſten Arzt aufgeſtellt wird. DerSelbſtdiagnoſe 
wird in der Medizin keine große Bedeutung beigemeſſen, 
man muß ſie daher auch in dem uns gegenwärtig intereſſie⸗ 
renden Falle verwerfen. * 

„Das Weſen des klaſſiſchen Parlamentarismus beruht 
darauf, daß die Regierung durch die parlamentariſche Mehr⸗ 
heit berufen wird. Auf dieſe Weiſe nimmt dieſe Mehrheit 
gewiſſermaßen die Verantwortung für die Tätigkeit ihrer 
Regierung auf ſich. Die Hauptaufgabe des Parlaments be⸗ 
ſteht jedoch gleichzeitig, wie es mir ſcheint, in der Su 


Kontrolle der Regierung. 2 


Im Ergebnis ſtellt es ſich alſo heraus, daß dieſelbe Partei⸗ 
Gruppe, die als parlamentariſche Mehrheit die Regierung 
beruft und für dieſe die Verantwortung übernimmt, dieſe 
Regierung wirkſam und unparteiiih zu kontrollieren hat. 
Darin liegt aber ein offenbarer Unſinn. Dies iſt ein direkter 
Widerſpruch und in dieſem Widerſpruch der zwei wichtigſten 
Kompetenzen des Parlaments liegt die Quelle der ganzen 
Krantheit des Parlamentarismus. Ich bin ein unbedingter 
Anhänger der Regierungskontrolle durch das Parlament. 
Die offene Tätigkeit der Regierung halte ich als eine 
dauernde und charakteriſtiſche Eigenſchaft eines modernen 
Staates. Wenn man auf dem Standpunkte ſteht, ſo muß 
man zu dem Schluß kommen, daß die Berufung der Regie⸗ 
rung das Attribut des Staatsoberhauptes ſein müßte und 
nicht einer Körperſchaft, deren Aufgabe in der Kontrolle 
dieſer Regierung beruht. In Polen gab es bis jetzt keine 
Kontrolle des Parlaments über die Regierung. Man könnte 
ſich über eine ſolche Behauptung wundern, doch man ſoll ſich 
daran erinnern, was die Abgeordneten in den vorigen 
Seims getan haben. Woher ſollte die ſachliche (ich unter- 


ſtreiche dieſes Wort) Kontrolle herkommen, wenn es niemals 


ein maßgebendes Material für dieſe gegeben hat. 5 
Die Regierung hat keine Berichte erſtattet, und zu ihrer 
Verteidigung muß geſagt werden, daß ſie dies nicht machen 
konnte, da ſie gewöhnlich ein ganzes Jahr nicht am Ruder 
blieb, das doch als der eigentliche Berichtsabſchnitt gelten 
kann. Freilich fand im Sejm andauernd irgendeine Dis⸗ 
kuſſion, irgendeine Kritik an der Regierung, die ſchein⸗ 
bar als Kontrolle ihrer Tätigkeit gelten konnte, ſtatt. Nichts 
falſcher als das! Was war bei uns früher die ſogenannte 
Budgetdebatte? Die Herren Abgeordneten, die häufig das 
den Gegenſtand der Diskuſſion bildende Material nicht 
kannten, beſpickten entweder die Miniſterſeſſel 
mit Stecknadeln oder fie umgaben dieje Seſſel mit 
einer Schutzwehr. Sowohl dieſe als auch jene ließen ſich 
durch perſönliche Partei⸗ und Gruppenrückſichten leiten, 
unter vollkommener oder überwiegender Umgehung der 
Rückſichten auf das Wohl und das Intereſſe des Staates. 
Bei Interpellationen ſtützten fie ſich vorwiegend auf In⸗ 
formationen der Preſſe, auf Gerüchte und allgemein gehal⸗ 
tene Beſchwerden und Klagen von Freunden und Be⸗ 
kannten. Dies iſt ein Zuſtand, der dazu führen muß, daß 


27 Band der inneren Struktur des Staates zu reißen He- 
unt. 

8 Die Art, in der die Kontrolle des Parlaments über die 
Regierung ausgeübt werden müßte, iſt ſehr einfach. Die 
Regierung müßte alljährlich dem Sejm einen Bericht über 
ihre geſamte Tätigkeit erſtatten und auf dieſer Grundlage 
könnte dann die Diskuſſion im Sejm ſtattfinden, die die 
Merkmale einer fachlichen Kritik und Kontrolle trüge. Dies 
wäre eine Kontrolle ex post, die die Vergangenheit betrifft, 
mit der Zukunft müßte man ſich bei der Beratung des 
Budgets beſchäftigen, das dem Parlament ebenfalls alljähr⸗ 
lich von der Regierung vorgelegt wird. Dieſe beiden Dis⸗ 
kuſſionen haben einen verſchiedenen Charakter, dürften alſo 
nicht gleichzeitig geführt werden. Bei ihrer Trennung wird 
die unentbehrliche Organiſation der parlamentariſchen Ar⸗ 
beiten vollzogen. Denn das größte übel der bisherigen 


Methoden dieſer Arbeit beſteht darin, daß in den Parla⸗ 


menten maſſenhaft 
ein geſchäftiger Müßiggang 


herrſcht. Und nichts demoraliſiert den Menſchen mehr wie 
die Nichtstuerei. Auf Grund des Augenſcheins kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß ſogar Leute, die zur ſchöpferiſchen Arbeit fähig 


ſind, nach einigen Jagen ihrer Tätigkeit im Sejm vollſtändig 


un verwendbar find. Nur Perſönlichkeiten von Ausnahme⸗ 
charakteren werden dem verderblichen Einfluß der ſogenann⸗ 
ten parlamentariſchen Arbeit widerſtehen können. Die 
Mehrzahl wird ihm unterliegen, wird faul, gewöhnt ſich an 


die oberflächliche Behandlung der wichtigſten Fragen und an 


die Abgabe von unerhört ſeichten, alſo leichtſinnigen Ur⸗ 
teilen. Wollte jemand die Organiſierung der parlamenta⸗ 
riſchen Arbeit in die Hand nehmen, er würde die Meinung 
über die Parlamente der ganzen Welt in der Volksgemein⸗ 
ſchaft retten, die die heutige Art der „Arbeit“ ihrer Abge⸗ 
ordneten nicht verſteht und nicht verſtehen kann. Durch die 
Einatmung von Giftſtoffen, die ſich in der faulenzenden Atmo⸗ 
ſphäre der ſeichten Kritik entwickeln, bildet ſich nicht allein 
bei uns eine beſondere 


Gewohnheit des zielloſen Umherſtreifeus 
in den Wandelgängen des Seim 


nae Tage und Nächte lang, ja ſogar nach dem Verluſt des 

bgeordnetenmandats heraus. Dieſe heutige „Arbeits“⸗ 
Weiſe führt dazu, was ich einige Jahre lang im vorigen 
Sejm zu beobachten Gelegenheit hatte. Schon gleich nach 
der Bildung der Regierung — und gebildet wurde fie qe- 
wöhnlich in den Wandelgängen und verſchiedenen Winkeln 
des Sejm — fingen die Volksvertreter, die fiH auf unge- 
wöhnlich peinliche Art langweilten, an, ſich mit dem Problem 
zu beſchäftigen, wie dieſe Regierung durch eine neue erſetzt 
werden fol. Bei der Beurteilung der Tätigkeit der Regie- 
rung, für die es häufig an irgend welchem bedeutenden 
Material mangelte, ließ man ſich in vielen Fällen von 
Launen, Gerüchten oder perſönlicher Mißgunſt gegenüber 
dieſem oder jenem Miniſter leiten. Ich betone, daß ich die 
Möglichkeit, ja ſogar die Notwendigkeit der Beſeitigung der 
Regierungen durch das Parlament nicht ausſchließe, dies 
darf jedoch nicht in einer leichtſinnigen, un verantwortlichen 
Weiſe vollzogen werden. Eine Regierung, die ihre Pflichten 
ernſt nimmt. darf nicht zum Spielzeug in der Hand von 
Parteien werden, die die großen Intereſſen des Staates den 
faktiſchen Intereſſen ihrer Gruppen unterordnen. 


Grundſätzlich bin ich Anhänger der parlamentariſchen 

Verantwortlichkeit der Regierung, a 
{ch lehne jedoch alle bei uns eingewurzelten Formeln dieſer 
Verantwortlichkeit ab. Sie dürfen nicht ſteif und unantaſt⸗ 
bar fein. Die Verantwortlichkeit der Regierung vor dem 
Parlament muß jo konſtruiert ſein, daß fie kein Betäti⸗ 
ugsfeld für politiſche Mißbräuche, für perſönliche und 
ruppenſpekulationen ſchafft. Das Kriterium bei der Be- 
ſeitigung der Regierung muß klar und deutlich ſein, es darf 
nicht die Folge von vorübergehendem Humor und augen⸗ 
blicklichen Stimmungen ſein. Der entſprechende Beſchluß 
des Parlaments müßte ein quantitatives und qualitatives 
Gewicht haben und nicht allein die Ablehnung deſſen zum 
Ausdruck bringen, was iſt, ſondern auch einen gewiſſen 
poſitiven Standpunkt in Fragen, welche die Kriſis hervor⸗ 
gerufen haben. Das Verfahren muß ſo feſtgeſetzt und 
ſtrikte innegehalten werden, damit ſo bedeutende Berechti⸗ 
gunsen des Parlaments nicht mißbraucht werden und den 

taat nicht ſchwächen. 

Die Regierung müßte nach meiner Anſicht vom Staats⸗ 

oberhaupt berufen werden. Außerdem bin ich perſönlich 


Anhänger des ſogenannten Kanzlerſyſtems. 


Dieſes beruht darauf, daß der Miniſterpräſident bzw. 
der Kanzler tatſächlich der Leiter der Regierung und vor 
dem Präſidenten verantwortlich iſt. Auf ſeinen Antrag 
werden die Miniſter berufen, die bis zu einem gewiſſen 
Grade ihm unterſtellt find. Es ijt jedoch durchaus nicht not- 
wendig, daß an der Spitze ſämtlicher Reſſorts ſtets Miniſter 
ſtehen. Ich unterſcheide den Miniſter von dem Leiter des 
Miniſteriums. Der erſte iſt zuſammen mit dem anderen 
verantwortlich für die geſamte Regierungspolitik, der zweite 
lediglich für ſein Reſſort. Die erſten und die zweiten bil⸗ 
den zuſammen den Minſterrat, der die laufenden Sachen 
erledigt. Die allgemeine Politik der Regierung dagegen 
unterſteht dem Kabinettsrat, der ſich ausſchließlich aus Mi⸗ 
niſtern zuſammenſetzt, unter denen eine gewiſſe Anzahl 
Miniſter ohne Portefeuille ſein können. Die Beſetzung der 


Miniſterien, die Fachkenntniſſe und eine Praxis erfordern, 


durch reinblütige Politiker, die dieſen Erforderniſſen durch⸗ 
aus nicht entſprechen, halte ich für einen großen Fehler. 


Bei der 
Anderung der Wahlordnung 


müßte in erſter Linie auf das Wahlalter Rückſicht ge⸗ 
nommen werden. Mir ſcheint es ſehr erwünſcht, daß dieſes 
auf 24 bis 25 Jahre erhöht wird. Dies wird das Anſehen 
des Wahlaktes heben und die Ungleichheit beſeitigen, die 
ſich aus dem jetzigen Ausſchluß der Staatsbürger von der 
Stimmabgabe ergibt, die ihrer Militärpflicht nachkommen. 
Eine ſolche Erhöhung des Alters ſoll undemokratiſch ſein. 
Warum, weiß ich nicht, ebenſo wie ich auch nicht glanbe, 
daß durch eine weitere Herabſetzung des Alters beim aktiven 
Wahlrecht eine Demokratiſierung der Verfaſſung erfolgen 


würde.“ 


Jeutſcher Brief. 
Innenpolitiſche Amihan. 
(Von unſerem Berliner D. B. Mitarbeiter.) 


Berlin, 6. Oktober. Im Mittelpunkt der politiſchen 
Geſprächswelt ſtehen in erſter Linie die Außenpolitik 
und Vierfaſſungsfragen, in zweiter die Umbildung 
der preußiſchen Regierung und damit zuſammenhängend 
die Frage des Konkordats zwiſchen Preußen und dem 
Vatikan. Die innenpolitiſche Ausſprache über die außen⸗ 
politiſchen Aktionen der Regierung in Genf hat im Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß ſtattgefunden und brachte einen 
Meinungsaustauſch, der nach allem, was man darüber hört, 
durchaus erfreulich und fruchtbringend geweſen zu ſein 
ſcheint. Es iſt eigentlich ſchade, daß dieſe außenpolitiſchen 
Ausſprachen hinter verſchloſſenen Türen ver 
Es würde ſo mancher böswillige Kritiker unſerer politiſchen 
Zuſtände den Eindruck gewinnen, daß alle in maßgebenden 

tellen Beteiligten doch etwas mehr politiſches Format 
beſitzen, als man ihnen zutraut. Vergleicht man Oppoſition 
und Regierung, daun wollen beide den Frieden und die 
Freiheit. y 


daß es im gegenwärtigen 


geführt werden. 


Etwas lebhafter wird ſchon das Bild, wenn wir die 
verfaſſungspolitiſche Debatte, die durch den 
Vorſtoß des Stahlhelm eingeleitet worden iſt, ins Auge 
faſſen. Der Stahlhelm hat vor etwa zehn Tagen Vorſchläge 
gemacht, die auf eine Abänderung des Artikels 54 der 
Reichsverfaſſung hinauslaufen. Der Geſetzentwurf ſoll auf 
dem Wege des Volksbegehrens eingebracht werden. Der 
in Frage ſtehende Paragraph beſtimmt, daß jede Regierung 
das Vertrauen des Reichstages beſitzen müſſe. Daraus 
folgt der Zwang zum Rücktritt jeder Regierung, wenn fie 
ein Mißtrauensvotum erhält. Dieſer Paragraph ſoll ge⸗ 
ändert werden. Ein Mißtrauensvotum ſoll nicht mehr den 
Zwang zum Rücktritt der Regierung in ſich ſchließen. Wir 
wollen auf den materiellen Wert dieſes Vorſchlages nicht 
weiter eingehen. Das Eptſcheidende der Stahlhelmaktion 
liegt in der darin hervortretenden Politiſierung der 
bündiſchen Bewegungen. Sie treten damit in 
Konkurrenz mit den Parteien, und zwar mit den Parteien 
der Rechten. Im letzten Grunde liegt darin die Möglich⸗ 
keti einer neuen Partei, und ſo muß man feſtſtellen. daß 
eine Stärkung weder der nationalen noch der oppoſitionellen 
Front zunächſt dadurch erreicht werden kann. Die Sozial⸗ 
demokratie war denn auch gar nicht ſo unzufrieden mit 
dieſen Vorgängen, und das Reichsbanner zeigte wieder eine 
gewiſſe Munterkeit. 

Das iſt der äußere Tatbeſtand. Entfernt man aber die 
Verpackung und verſucht man, die Dinge zu ſehen und zu 
nehmen, wie ſie ſind, dann ändert ſich das Bild erheblich. In 
der Stahlhelm⸗Aktion liegt zum erſten Mal die Anmeldung 
der Anſprüche der Frontgeneration. Daß dieſe Anmeldung 
ſehr geſchickt vorgetragen wurde, kann niemand behaupten. 
Es iſt ſogar ſehr leicht, den Stahlhelmern ein Sünden⸗ 
regiſter vorzurechnen, das die poſitiven Werte auf der Haben⸗ 
Seite bei weitem übertrifft. Aber dieſe hauptſächlich innen⸗ 
politiſche Zänkerei geht uns hier nichts an. Das liegt am 
politiſchen Betriebe. Halten wir aber den Tatbeſtand als 
ſolchen, die Aumeldung der politiſchen Anſprüche der Front- 
generation im Auge, gleichviel, wie ſie vorgebracht wurde, 
dann liegt in dieſem Vorſtoß etwas unbedingt Neues. 

Mehr zu ſagen, iſt nicht möglich. Man kann aber auch 
andererſeits nicht weniger ſagen. Eine Prognoſe der wei⸗ 
teren Entwickelung dieſer Aktion iſt im Augenblicke unmög⸗ 
lich. Sie kann weitere Zerſplitterungen bringen. Sie kann 
ein Vorpoſtengefecht werden, fie kann auch im Sande ver- 
laufen. Was daraus wird, hängt von den Entſchlüſſen der 
nationalen Parteien, von den Entſcheidungen der übrigen 
Verbände, kurz von einer großen Anzahl von Perſonen ab, 
die ſich vorläufig alle, wenn auch überraſcht, ſo doch nicht an⸗ 
genehm überraſcht, fühlen. Ein Generationswechſel iſt ein 
ſehr verwickelter politiſcher Vorgang. 

Auch wird in den nächſten Tagen der „Bund zur Erneue⸗ 
rung des Reiches“, geführt von dem ehemaligen Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther, mit ſeiner Denkſchrift über die Ver⸗ 
faſſungsreform an die Öffentlichkeit treten. Daran wird ſich 
ebenfalls ein gewaltiger Meinungskampf knüpfen. Gleich⸗ 
zeitig hat das politiſche Leben wieder die Winterſaiſon He- 
gonnen. Der Preußiſche Landtag ift zuſammengetreten— 
Eine Regierungsumbildung in Preußen ſteht 
bevor. Ein gewandter politiſcher Taktiker hat die Ausein⸗ 
anderſetzung durch die Hervorhebung der Konkordatsver⸗ 
handlungen bereichert. 

Aber damit nicht genug. Die Regierungsumbildung in 
Preußen kann nicht ohne Rückwirkung auf das Reids- 
kabinett bleiben. Das Kabinett Müller war ja nur ein 


Proviſorium. So fehlt es denn nicht an politiſchen Unter⸗ 
haltungsſtoff. Dazu tritt Ende des Monats die Vertreter- 


tagung der Deutſchnationalen Partei. Im Zentrum berät 
man eifrig die Fortführung der „Katholiſchen Aktion“, und 
die Kommuniſten begehren, Wohnungen ſtatt des Panzer⸗ 
kreuzers. Über Langeweile zu klagen, liegt alſo für den Po⸗ 
litiker kein Anlaß vor. Nichtsdeſtoweniger bleibt aber der 
Vorſtoß des Stahlhelm das politiſche Neue, obſchon es an 
Wirkung und ſtaatspolitiſcher Bedeutung hinter den Auf⸗ 
gaben der praktiſchen Arbeit weit zurückbleibt. 


Der zweite Aufſatz Wilhelm I. 
erſcheint morgen in der „Deutſchen Rundichau“. 


S NS 


Kinder! 


Die Pommerelliſche Kaufmannſchaft und das 
Niederlaſſungsrecht. 


Thorn, 8. Oktober. (PAT.) Im Arthushof fand geſtern 
die neunte Jahrestagung der polniſchen vommerelliſchen 
Kaufmannſchaft ſtatt, zu der etwa 500 Delegierte, ſowie zahl⸗ 
reiche Vertreter von Zivil⸗ und Militärbehörden 
erſchienen waren. Nach Anhörung von drei Reſeraten wur⸗ 
den mehrere Entſchließungen angenommen, in denen u. a. 
eine gründliche Reform der Steuerſtruktur gefordert wird. 
Der Regierung und im beſonderen dem Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Handel wurde Anerkennung für die Arbeiten am 
Ausbau von Gingen ausgeſprochen, und man erklärte 
ſich bereit, mit allen Mitteln die Aktion der Regierung zu 
unterſtützen, die eine Beſſerung der Handelsbilanz und 
die Bekämpfung der unnötigen Einfuhr von Auslandswaren 
zum Ziele hat. i i 

In der Frage des Wirtſchaftsabkommens mit 
Deutihland nahm die Tagung folgende Entſchlie⸗ 
Bung an: ; i 

„Die Jahrestagung der pommerelliſchen Kauf⸗ 
mannibaft in Thorn ſtellt aus Anlaß der Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Wirtſchaftsabkommens mit Deutſchland jeft, daß die pom- 
merelliſche Kaufmannſchaft an der glücklichen Löſung, des 
Niederlafſungsproblems am meiſten intereſſtert 
iſt. Die Tagung hält es für ihre Pflicht, zu wiederholen. 
ugenblick für unſeren ontel, 
der ſich erſt auf dem Wege der allmählichen Rekonvaleszenz 
befindet (ſonſt wird doch immer behauptet: wir entwickelten 
uns jo prächtig?! D. R.), und fih dem Auslandskapital 
nicht entgegenſtellen kann (das verlangt auch niemand; im 
Gegenteil: das Aus landskapital ſoll den Handel befruchten. 
D. R.). höchſt gefährlich wäre, den Deutſchen das Mir- 
laſſungsrecht zuzuerkennen. er daher die Re⸗ 
gierung der Republik, im Verſtändnis der wirtſchaftlichen 
und politiſchen (11) Miſſion, die der polniſche Kaufmann 
hier in den Randgebieten erfüllt, dieſe von der Sorge um 
unſere wirtſchaftliche Entwicklung diktierte Forderung in 
Betracht ziehen zu wollen.“ 4 

Man wünſcht eine Beſſerung der Handelsbilanz und 
ſtemmt ſich gegen den Niederlaſſungsvertrag, um den deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsvertrag zu ſabotieren. Man unterſtützt 
aus Preſtigegründen den koſtſpieligen, aber wirtſchaftlich 
höchſt überflüſſigen Hafenbau von Gdingen — und fürchtet 
nach der Verdrängung der Hunderttauſende die Rückkehr 
von einem Dutzend deutſcher Kaufleute. Wenn man gegen 
das Niederlaſſungsrecht proteſtiert, ſoll man zunächſt einmal 
feinen ſehr beſchränkten Inhalt kennen lernen. Auf deut- 
ſcher Seite reißt man ſich gar nicht ſo ſehr darum und will 
es gern vermeiden, daß polniſche Kaufleute, für die es hier 
ſoviel zu erben gab, auf dem Wege der Gegenſeitigkeit weiter 
nach Weſten vordringen. 


werden überhaupt ohne Aufenthalt erledigt, 


Die Thorner Entſchließung aber iſt trotzdem wertvoll. 
Sie deckt zum Teil die Gründe auf, die der polniſchen Pri- 
vatwirtſchaft die amerikaniſche Börſe ſperren. „Sunt pueri 
pueri; pueri puerilia tractant!“ — ſagt der Lateiner. Das 
heißt verdeutſcht: „Kinder ſind Kinder und hegen kindiſche 
Anſchläge.“ 


Verſchärfung des Streits in der Textil- 
Induſtrie 


Lodz, 8. Oktober. Der Streit der Textilarbeiter hat 
ſich ſeit Sonnabend noch weiter ausgedehnt; insgeſamt ſtrei⸗ 
ken in Polen 98 Prozent der Textilarbeiter. In 
Lodz ſtehen ſämtliche Fabriken mit Ausnahme der Widze⸗ 
wer Manufaktur ſtill, und in allen anderen Städten, 
wo das allgemeine Abkommen verpflichtete, iſt der Streik 
allgemein. Außer Betrieb ſind ferner die Fabriken in 
Pabjanice, Ozorköw, Tomaſzöw, Konſtanty⸗ 
nów, Beichatöw, Ruda ⸗ Pabjanicka, Zawier⸗ 
cie mit Ausnahme einer Fabrik, Zgierz mit Ausnahme 
von zwei Fabriken. In Bielitz und Bialyſtok wird nicht ge⸗ 
ſtreikt, da den Arbeitern der dortigen Fabriken vor kurzem 
eine Lohnzulage bewilligt worden war. i 

Am Sonnabend fand eine Verſammlung der Arbeiter⸗ 
delegierten ſtatt, in welcher dafür Propaganda gemacht 
wurde, den Streik dadurch zu verſchärfen, daß man die Auf⸗ 
jeher, Portiers, Heizer und Kutſcher abberuft. Man be⸗ 
ſchloß, eine Entſcheidung hierüber bis Mittwoch zu vertagen, 
ſobald das Ergebnis der Montag⸗Konſerenz im Arbeits- 
miniſterium bekannt geworden iſt. 

Nach einer Erklärung des Abg. Szezerkowſki wird der 
Klaſſenverband in der heutigen Konferenz mit den Regie⸗ 
rungsvertretern eine Lohnerhöhung von 20 Pro⸗ 
zent und die Bezahlung für die Streiktage fordern. Die 
NPR⸗Rechte hat geſtern beſchloſſen, ſich der Streikaktion 
ohne Vorbehalte anzuſchließen. 


42. Seſſion des Internationalen 
Arbeits⸗Bureaus. 


Warſchau, 6. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag 3 Uhr fand im Empfangsſaale des Miniſterpräſi⸗ 
diums die Eröffnungsſitzung der 42. diesmal nach Warſchau 
einberufenen Seſſion des Verwaltungsrats des 
Internationalen Bureaus ſtatt. Am Ratstiſch 
nahm neben Arthur Fontaine der Miniſter für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge Dr. Jurkiewiez Platz. Im 
Saal waren anweſend Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
ein zahlreiches 


Vertreter der Regierungsbehörden und ) 
Publikum. Nach einer Reihe von Begrüßungsanſprachen 


wurde in die Tagesordnung der Seſſion eingetreten. 
s 


Eine Preſſekonferenz bei Thomas. 


Am Donnerstag hat der Direktor des Internationalen 
Arbeitsbureaus, Albert Thomas, im Hotel Europeiſki 
vor eingeladenen Vertretern der Warſchauer und der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe Aufklärungen über das Arbeitsprogramm 
der gegenwärtigen Seſſion erteilt. Zuerſt ſprach er über 
die Ziele des Bureaus und deſſen Organiſation. Der Ver⸗ 
waltungsrat beſteht aus 12 Vertretern der Regierungen, 
26 Vertretern der Arbeiter und 6 Vertretern der Arbeit⸗ 
geberorganiſationen; er tritt jedes Vierteljahr zuſammen, 
um die laufenden Angelegenheiten zu beſprechen und dem 
Direktor des Bureaus Weiſungen zu erteilen. Vorſitzender 
des Rates iit von Anfang des Beſtehens der Inſtitution an 
der Franzoſe La Fontaine. 8 5 

Thomas charakteriſierte dann in äußerſt ſchmeichelhafter 


gruppe wird als Motor des Rates, die Gruppe der 
Arbeitgeber als Bremſe bezeichnet. 
beides nötig. t, 
will aber beide Faktoren in feiner Gewalt haben beſonders 
— die Bremſe.“ Die Hauptaufgabe der fetzigen Seſſion des 
Rates — führte Thomas weiter aus — iſt die Ausarbeitung 


wird, ſowie der für das nächſte Jahr anberaumten inter> 
nationalen Konferenz in Seeangelegenbeiten. 
letzteren Konferenz wird die Frage einer beſonderen Be⸗ 
fähigungsprüfung, der die Offiziere der Handels⸗ 
marine zur Vermeidung von Unglücksfällen unterzogen 
werden ſollen, zur Debatte geſtellt werden. Auch wird die 
Tagesordnung der Konferenz im Jahre 1930 beſprochen 
werden; es werden dann 10 Jahre jeit der Washingtoner 
Konvention verſtrichen ſein und das Arbeitsbureau iſt nach 
feinem Statut #reğtiat, eine Reviſion dieſer Konventioit 
zu beantragen. U. a. wird ſich der Rat des Bureaus in der 
gegenwärtigen Seſſion mit den Verhältniſſen in der 
Textilinduſtrie befaſſen, was im Hinblick auf den. 
gerade in Lodz ausgebrochenen Streit an beſonderer 


Aktualität gewinnt. 


Literariſche Rundſchau. 


Kunſtbetrachtung der Gegenwart. Muſeen werden 
von ei langweilig befunden und meift nur des⸗ 
halb beſucht, weil „man“ gebildet ſein will und da geweſen 
ſein muß. Das ließ ſich dieſes Jahr recht gut in Amſter⸗ 
dam beobachten, das ſich ja anläßlich der Olympiſchen 
S eines beſonders großen Fremdenzuſtroms er⸗ 
freute. Viele der aus aller Welt herbei gekommenen Gäſte 
hielten es anſcheinend für ihre Pflicht, auch den berühmten 
Werken der alten holländiſchen Meiſter ihre Reverenz zu 
erweiſen. Wie ſie ſich dieſer Aufgabe entledigten, davon 
berichtete kürzlich ein Engländer. der ſorgfältige Studien 
darüber angeſtellt hat und zu dem Geſamturteil gelangte, 
daß die Muſeumsbeſucher von den Läufern auf der Aſchen⸗ 
bahn angeſteckt worden ſeien. Die erſten neun Räume 

im zehnten 
wird eine Pauſe von fünfzehn Sekunden eingelegt. In 


den nächſten drei Räumen verringert ſich das Tempo ſogar 


ſoweit, daß jeder eine halbe Minute beanſprucht. Selbſt 
Rembrandt kann die „Kunſtſinnigen“ im allgemeinen nicht 
feſſeln. Nur feine „Nachtwache“ bietet Anlaß zu dem außer⸗ 
ordentlich langen Aufenthalt von fünf Minuten. Hier ent⸗ 
ſtehen fogar häufig Ber er ech aan, denn es wurden 
einmal in einer halben Stunde 285 Perſonen gezählt. die 
an dieſem Bild vorübergingen. So erſcheint auch der 
Muſeumsbeſucher als Zeichen unſerer Zeit: Die Maie muß 
es bringen, und auf Gründlichkeit wird verzichtet. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 9. Oktober 1928. 


Nr. 232. 


Pommerellen. 
Pfarrer Johannes Mühlradt f. 


Schon wieder muß die evangeliſche Kirche den Heimgang 
eines ihrer Pfarrer aus den ohnehin ſchon ſtark gelichteten 
Reihen beklagen. Am 1. Oktober verſchied ganz plötzlich im 
62. Lebensjahre der Pfarrer von Neu⸗Barkoſchin, Kr. 
Berent, Johannes Mühlradt. Pfarrer Mühlradt, der am 
5. April 1867 in Gilgenburg (Oſtpreußen) geboren war, hat 
ſeine ganze Amtszeit in Weſtpreußen zugebracht. Nach ſeiner 
Ordination, die am 23. 10. 1894 in Danzig erfolgte, über⸗ 
nahm er die Pfarrſtelle in Grünthal in der Tucheler 
Heide, die er faſt 30 Jahre, bis zum 1. Juni 1924 in großer 
Treue verwaltet hat. Die Tucheler Heide mit ihrer ſtillen 
Schönheit, ihren Märchen und Sagen, hatte er ſo lieb ge⸗ 
wonnen, daß er geradezu der Dichter der Heide ge⸗ 
nannt werden kann. So hat er eine Chronik von Grün⸗ 
thal und Umgegend verfaßt, hat die in der Tucheler Heide 
ſpielenden Märchen und Sagen ſorgfältig geſammelt und 
herausgegeben, ſich an dem Sammelwerk „Die Tucheler 
Heide in Wort und Bild“ namhaft beteiligt und ſchließlich 
auch eine Anzahl ſelbſtändiger dichteriſcher Werke, die alle 
auf dem Hintergrund der Heide aufgebaut ſind, geſchrieben. 
Als durch die Abwanderung die Gemeinde Grünthal ſo zu⸗ 
ſammengeſchmolzen war, daß ſie als eigene Gemeinde nicht 
mehr aufrecht erhalten werden konnte, übernahm Pfarrer 
Mühlradt die Gemeinde Neu-Barkoſchin und iit bis zu 
feinem Tode dort tätig geweſen. 


8. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Erangeliſche Frauenhilfe. Alljährlich zur Ernte⸗ 
dankfeſtzeit lädt unſere, ein ſo vielfaches charitatives Wirken 
entfaltende Evangeliſche Frauenhilfe die in den Hoſpitälern 
und Stiften ihren Lebensabend verbringenden Alten der 
evangeliſchen Gemeinde zu einer Zuſammenkunft ein, um 
ihnen bei reichlich Kaffee und Kuchen einige frohe Stunden 
zu bereiten. So geſchah es auch diesmal. und zwar waren 
am Freitag nachmittag im „Tivoli“ etwa 150 ſolcher Per⸗ 
ſonen verſammelt, wo ihnen der Tiſch gedeckt war. Pfarrer 
Diebal! gedachte in einer Anſprache der lieben Spender, 
die es ermöglichen, daß die Frauenhilfe immer und immer 
wieder den der Liebe und Fürſorge bedürftigen Mit⸗ 
menſchen Gutes erzeigen kann, und ſprach weiter u. a. von 
der Gottesgnade der Erreichung eines hohen Alters und 
den beſonderen Verpflichtungen, die ein ſolches mit ſich 
bringt. Der vorgeſehene Lichtbildervortrag, den Pfarrer 
Dieball zu halten gedachte, mußte aus techniſchen Gründen 
leider ausfallen. Aber auch ohne dies verbrachten unſere 
lieben Altchen Stunden, die in ihre Herzen den Sonnen⸗ 
ſchein echt chriſtlicher Nächſtenliebe trugen. Einiger unter 
den zu Gaſte geladenen Ehrwürdigen befindlicher Geburts⸗ 
tagskinder wurde ehrend gedacht. Der Alteſten unter den 
Verſammelten, dem 87 Jahre alten Fräulein Berger aus 
dem Hoſpital in der Salzſtraße, überreichte man einen 
Korb mit Obſt und anderen Lebensmitteln. Den vielen 
Spendern ſowie dem „Tivoli“ ⸗Wirt, Herrn Engl, der fein 
Lokal völlig ſelbſtlos zur Verfügung ſtellte und auch die Zu⸗ 
bereitung des Kaffees unentgeltlich beſorgen ließ, und den 
raſtlos ihrer edlen Tätigkeit obliegenden Damen der 
Frauenhilfe wird ein dankbares, helles Aufleuchten aus 
ſchon matt blickendem Auge der ſchönſte Lohn geweſen fein. “ 

* Weiter geſtiegen iſt das Waſſer der Weichſel, deren 
Waſſerſtand Sonnabend früh 0,63 Meter über Null betrug. 
Seit einigen Tagen ſind an den Sandbänken wieder Leute 
beſchäftigt, um den zu Bauzwecken vorzüglich verwendbaren 
Sand abzugraben und ihn mittels großen, eigens für dieſen 
Zweck von der Firma Herzfeld u. Vietorius engefanften 
Kahns ans Ufer zu ſchaffen, von wo er mittels Loren zu 
dem nahegelegenen Teile des Uferbahnterrains gebracht 
wird, wo die genannte Firma zurzeit ein großes, maſſives 
Lagermagazin errichtet. % 

pr, Der Sonnabend: Wochenmarkt war außerordentlich 
ſtark beſchickt und auch gut beſucht. Butter erhielt man von 
3,00—3,50. Für Eier wurden 3,20—3,30 pro Mandel ver- 
langt. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe für 1,00— 1,0 pro 
Pfund, Enten für 4,00—6,50 pro Stück, Suppenhühner für 
4,00—6,00, junge Hühner für 8,00—4,00, Brathühnchen für 
4,00—5,00 pro Paar und Tauben für 1,70—1,80 pro Paar. 
Der Gemüſemarkt zeigte die bisherigen Preiſe: Blumen⸗ 
toI 0,10—1,00, Weißkohl 0,06—0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Wir- 
ſingkohl 0,15, Kohlrabi 0,20—0,30, Nadieschen 0,10, Mohr: 
rüben 0,10, rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,20—0,25, Sa- 
latgurken 0,10—1,00, Senfaurfen 0,60—0,70, Pfeffergurken 
1,00—1,50, Salat 0,10. — Beſonders reich war der Obſtmarkt 


Den Abſchluß bildete ein geſelliger Abend im „Deutſchen 
Heim“, bis die letzten Züge die Teilnehmer wieder der 
Heimat zuführten. ; ? a 
Die Unterbrechung der Strombelieferung, die am 
Freitag nachmittag kurz nach 6 Uhr eintrat, traf nicht nur 
die Innenſtadt, ſondern das geſamte Lichtleitungsnetz des 
ganzen Stadtbezirks. Veranlaſſung hierzu gab ein plötzlich 
eintretender Defekt eines Transformators. Der Schaden 
konnte innerhalb kurzer Zeit ſoweit behoben werden, daß 
das Licht in der Innenſtadt und den Vorſtädten wieder auf⸗ 
flammte mit Ausnahme der Bromberger Vorſtadt. Dieſe 
blieb während der ganzen Nacht ohne Strom. Erſt Sonn⸗ 
abend früh um 8 Uhr war auch für dieſen Bezirk die 
Störung beſeitigt. Einen großen Einnahmeausfall erlitten 
hierdurch beſonders die beiden Kinos in der Mellien⸗ 
ſtraße. * * 
= Eine Seltenheit im Oktober ſtellt ein blühender 
zweijähriger Pflaumenbaum dar, der ſich auf dem Grund⸗ 
ſtück Mellienſtraße 55 befindet. * * 
— Die Hundeſperre im Landkreiſe aufgehoben hat der 
Staroſt, nachdem kein weiterer Tollwutsfall feſtgeſtellt 
wurde. 1 * * 
—dt, Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. Das 24jährige 
Dienſtmädchen Marta Kuligowſka hatte ſich vor der 
Strafkammer wegen Totſchlags zu verantworten. Sie war 
auf dem Gute Ernſtrode als Dienſtmädchen tätig, wo ſie ein 
uneheliches Kind gebar, dieſes noch in derſelben Nacht zer⸗ 
ſtückelte und einen Teil verbrannte, den anderen aber den 
Gutshunden vorwarf. Der ärztliche Sachverſtändige hatte 
feſtgeſtellt, daß das Kind lebend geboren und darauf mit 
einem ſcharfen Gegenſtand zerteilt wurde. Die Beſtie in 
Menſchengeſtalt erhielt zwei Jahre Gefängnis. * K* 
—* Zwei jugendliche Ausreißer, der 15jährige Anton 
Moſkwa aus Krakau und der 12jährige Staniſlaw Papierek 
aus Nowy Sacz in Galizien hatten ihren Eltern Geld ge- 
ſtohlen und fih auf die Weltreiſe begeben, welche auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe im Warteſaal endete, wo ſie der 
Poliziſt feſtnahm, um ſie wieder den Eltern zurückzu⸗ 
ſtellen. * * 
—* Gewarnt wird ror einem Betrüger namens Waclaw 
Pantewſki aus Warſchau, welcher ſich als Miniſterial⸗ 
beamter oder Lehrer ausgibt und oft „in Geldverlegenheit“ 
gerät, weil ihm auf dieſem oder jenem Bahnhof die Geld⸗ 
börſe geſtohlen wurde, jo daß er nicht feine Reife fortſetzen 
kann. Er begibt ſich dann zu Lehrerfamilien, um als „Kol⸗ 
lege“ fih Reiſegeld zu borgen, worauf er verſchwindet. * * 
—x Sicher in betrunkenem Zuſtande ließ ein Landwirt 

in der Leibitſcherſtraße fein mit Heu, Häckſel und Kleie He- 
ladenes Fuhrwerk nebſt Pferd ſtehen, welches in fpäter 
Nacht die Polizei fortſchaffte. * * 
—* Diebſtähle. Dem Kaufmann Szyminſki, Wind- 
ſtraße 1, wurde die Ladenkaſſe mit 90 Zloty, der Frau 
Sikorſka, Hofſtraße 1, wurden Kleidungsſtücke für 
100 Zloty geſtohlen. ** 


— — 


y. Bricten (Wabrzeino), 6. Oktober. Der Freitag- 


Wochenmarkt zeigte gewiſſermaßen ſchon ein minter- 
liches Gepräge. Trotz alledem wurden aber noch alle Sorten 
Gemüſe, Obſt und auch Blumen zum Kauf angeboten. An⸗ 
gebot und Nachfrage waren gut. Es koſteten: Tomaten 0,40, 
Einlegegurken 1,50, Senfgurken 0,80, Pfeffergurken 1—1,20, 
Apfel 0,25—0,40, Birnen 0,20—0,35, Pflaumen 0,15—0,25, 


Blumenkohl 0,30—0,50, Weißkohl 0,20—0,25, Rotkohl 0,30 bis 


0,35, Kohlrabi 0,25, rote Rüben 0,10, Schoten 0,35. Auf dem 
Geflügelmarkt waren zu erſtehen: Enten mit 5,00, Gänſe 9,00, 
junge Hühnchen mit 2,00, alte Hühner 4,00, junge Tauben 
1,70 das Paar. Der Fiſchmarkt bot Hechte mit 2,00, Aale mit 
33,50, Karauſchen mit 0,50, Schleie mit 2,00 das Pfund an. 
Krebſe waren zu haben mit 6,00—8,00 das Schock. Eier mur- 
den ſchwach angeboten und koſteten 3,00 die Mandel. Butter 
loſtete 3,00 das Pfund und Weißkäſe 0,25. 

m. Dirſchan (Tezew), 6. Oktober. Am Donnerstag, 11. d., 
findet hier auf dem Feuerwehrplatz eine Pferdeſchau 
für Dirſchau und Kreis ſtatt. Dieſelbe Pferdeſchau wird 
am Mittwoch, 10. d. M., von 8 Uhr vormittags in Subkan 
Hitgen Kreiſes abgehalten. — Die Nebengleiſe der 

romberger Strecke auf dem hieſigen Perſonenbahn⸗ 


Thorn. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Sonntags-Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an > 


Auskunftei u. 


Toruń, Sukiennicza 2, I] 


hof bis in die Nähe des Güterbahnhofs werden einer gründ⸗ 
lichen Reparatur unterzogen. Auch werden dort die ſchad⸗ 
haften Schienen und Schwellen durch neue ausgewechſelt. — 
Auf dem hieſigen Bahnhöfe entwendeten Taſchendiebe 
im Warteſaal 3. Klaſſe einer Arbeiterin aus dem Stargarder 
Kreiſe 480 Zloty. 

h. Löban (Lubawa), 6. Oktober. Wegen Diebſtahls 
hatten ſich vor der Strasburger Strafkammer L. Jedry⸗ 
chowſki und P. Zalewſki, beide aus Schwarzenau (Szwarce⸗ 
nowo) hieſigen Kreiſes, zu verantworten. Sie hatten dem 
Beſitzer Cwikly und dem Arbeiter Zwolinſki in Buezek 
Hühner geſtohlen. Beide bekannten ſich zur Tat. Das Urs 


teil lautete: Jedrychowſki und Zalewſki je 8 Monate 
Gefängnis. Die Hälfte der Strafdauer fällt unter die 
Amneſtie. — In den letzten Tagen ertrank im Torfs 


bruch die 18jährige Staniſtawa Biner in Sugajenko. Sie 
war mit einem Eimer an den Bruch der etwa 400 Meter 
vom Gehöft entfernt iſt, gegangen, um Waſſer zu holen und 
iſt dabei hineingefallen. Die Unglückliche wurde nur noch 
als Leiche herausgezogen. Alle Wiederbelebungsverſuche 
waren ohne Erfolg. 

h. Rohrfeld (Trzein), 6. Oktober. Schlecht gelohnt! 

Zum Beſitzer Karl Angerhöfer in Rohrfeld kam ein 
gewiſſer Kazimier Kalis aus Skupia, Kreis Skierniewice 
und bat um ein Nachtlager, das ihm auch gewährt wurde. 
Beim Fortgange ſtahl er aber dem A. aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Stall einen Pelz im Werte von 80 Zloty. 
Glücklicherweiſe bemerkte der Beſtohlene den Diebſtahl zur 
rechten Zeit, nahm ſofort die Verfolgung des Diebes auf, 
faßte ihn auf der Chauſſee Rohrfeld—Mrotſchno und nahm 
ihm den Pelz ab. Den Dieb führte er zum Woit. der ihn 
in einen Keller einſperrte. Es gelang dem Dieb jedoch, zu 
entfliehen. Der Entflohene iſt bereits zweimal wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft. 
a. Schwetz (Swiecie), 6. Oktober. Eine unliebſame 
überraſchung wurde dem hieſigen Fleiſchermeiſter 
Manikowſki zu teil, als er vor einigen Tagen früh erwachte. 
Es waren nachts Diebe durch das Fenſter eingeſtiegen und 
hatten faſt ſämtliche Wäſche, wie Bezüge, Laken. Leibwäſche 
und ſämtliche Kleider, ſo daß der Mann nicht einmal einen 
Anzug zur Kirche anzuziehen hatte, entwendet. Die ſofort 
angeſtellten Nachforſchungen find bis jetzt erfolglos ges 
blieben. 

x. Zempelburg (Sepolno), 7. Oktober. Ein dreiſter 
Sinbruchsdiebſtahl ereignete ſich vor einigen Tagen 
abends in dem in der Mühlenſtraße gelegenen Hauſe des 
Rentiers Rennwanz. In der Parterrewohnung befindet 
ſich ein Penſionat, in dem täglich mehrere Herren und 
Damen Mittags- und Abendtiſch erhalten. Nachdem nun an 
dem fraglichen Abend gegen 8 Uhr die beiden letzten Tiſch⸗ 
gäſte die Wohnung verlaſſen wollten, mußten ſie die über⸗ 
raſchende Wahrnehmung machen, daß die im Entree befind⸗ 
liche Gaslampe, die noch kurz vorher gebrannt hatte, aus⸗ 
gedreht und ihre Garderobe geſtohlen war. Der anſchei⸗ 
nend mit den räumlichen Verhältniſſen vertraute Dieb hatte 
ſicherbeitshalber erft das Licht gelöſcht, um ungeſtörter „ar⸗ 
beiten“ zu können. Die ſofort aufgenommenen polizeilichen 
Recherchen ſind leider bis heute ergebnislos verlaufen. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 7. Oktober. Erhängt hat ſich der Feilen- 
Dauer Anton Arndt „‚Kneipab 7/8 wohnhaft. Der Beweg⸗ 
grund zu der Tat iſt unbekannt. — Der ſeit dem 27. 9. als 
vermißt gemeldete polniſche Staatsangehörige Fleiſcher Otto 
Gehlhar aus Dirſchau ift geſtern früh aus der Mottlau 
in der Nähe der Krantorfähre als Leiche geborgen worden. 
Nach den polizeilichen Vernehmungen liegt ein Unglücks⸗ 
fall vor. — Der Chauffeur Oskar Paettke fuhr vor⸗ 
geſtern bei Knüppelkrug in der Trunkenheit mit dem Liefer⸗ 
wagen einer Molkereifirma gegen einen Baum und ver⸗ 
ſperrte dadurch die Straße. Die herbeigerufene Polizei fand 
ihn ſchlafend im Führerſitz des ſchwer beſchädigten Autos, 
das einen Chauſſeeſtein herausgeriſſen und einen Chauſſee⸗ 
baum beſchädigt hatte. Der betrunkene Chauffeur 
wurde zur Ausnüchterung in das Polizeigefängnis einge⸗ 


Graudenz. 


nner enen ernennen 


Für die uns erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten aus Anlaß unſerer Silberhochzeit 


danken 
auf dieſem Wege herzlichſt 13481 


Detektivbüro 


„Iksmada“ 


beſchickt. Man ſah ſehr viel Pflaumen für 0,15—0,20 pro erledigt sämtliche 
Pfund und Kreudepflaumen für 13,00—15,00 pro Zentner. 
Ferner: Kochäpfel für 0,10—0,30, Eßäpfel für 0,20—0,40, Bir- 
nen für 0,20—0,60 und Weintrauben für 1,00—1,20. Auf 
dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 2,00, Schleie 2,00—2,50, Barfe 
0,80—2,00, Breſſen 1,00—1,70, Aale 2,00—3,50, Plötze 0,80 bis 
1,20, friſche Heringe 0,40. Die Anfuhr von Kartoffeln war 
ebenfalls ſehr groß, doch wurde alles verkauft. Für den 
Zentner wurden 5,00—6,00 verlangt. * 


X Feftgenommen wurden vier Perſonen, darunter eine Intereſſenten von Zoru und 


wegen Betruges, ein Obdachloſer und ein Betrunkener. * egend! 
* Auf Wert Cierpice (Schirxpitz), Station Cier⸗ 
Vereine, Veranſtaltungen ik pice, halten wir dauernd trockenes Tiſchler⸗ 


material in allen Stärken auf Lager, ebenſo 
Nur eine beſchränkte Anzahl Eintrittskarten wird zu der „Sonn- Kantholz, Schalung. Schwarten uiw. 
weudfeier auf der Alm“, dem Graudenzer Bühnenfeſt am 13. Of- Neueingebaute 
tober, ausgegeben, um eine Überfüllung des Fete zu ver⸗ 3 
meiden; hierauf hat die Feſtleitung wiederholt hingewieſen, denn ghel- und 6 adma me 
es wird auch bet dieſem Feſte mit einer ſehr großen Beſucher— 
Waben e 1 Ta a Abendkaſſe im „ ſtellen wir ebenfalls Ye mäßigen Preiſen 
e d erhöhte Preife genommen; and e Vorzugs⸗ üg 13340 
preife für Mitglieder fallen dort erg Es empfiehlt ſich re n 2 


A. Neumann und Frau Loulſe. 
ſamlicte gewiſen UAIS Grudziadg, Blac 23. ſtpeznia 4/5, Oft. 1928, 


und diskret. 12924 | eee eee eee ee eee 


Werner Cron 
und Frau Lisbeth geb. Poehlke. 


Thorn, den 7. Oktober 1928. 


8 Mont 
Strümpfe werd. m.d. ontag, den 15. Pirai 4 Uhr, beginnt 


urjus 
geſtr. auch Handich. Fr. j j 
Streit, Seufert, 16. ff. dun Ind Meigenſpielen 
Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen) mit rhythm. Bewegungen für Kinder 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten von! Jahren an. Anmeldungen erbeten. 


Fußmatten in allen Größen Frieda Sinell, Friend: 
Gobelins und Gardinen 


W. GRUNERT 


Skład blawatöw 
Stary Rynek 22 Toruń Alist. Markt 22 


12310 
Die gelöften Eintrittskarten zum 


Magdeburger Domchor 
bitte ich bis Mittwoch, den 10. d. Mts. 
gegen Rückzahlung des Betrages zurück⸗ 
zureichen. Sie können auch gegen Ein⸗ 
trittstarten zu dem am 19. Oktober 
ſtattfindenden Konzert des 


recht bald die Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, Mickic- Unlendorf & Renkawitz Geigen⸗ 

wicza 15, zu löſen. Da Eintrittskarten nur gegen Vorl Cierpice. Tel. 2. By F st gl 

der Einladung abgegeben werden, wende man Hi Eiaha 5 3 3 en er as stan Storel von Reuter, 
gebe ab en gros u. en détail, und führe 


ſümtliche Glaſerarbeiten 


den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 
wicza 3. 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


Tivoli 


Mittwoch, den 10. Oktober 
ab 7 Uhr 13480 
Pökelrinderbrusiessen 
Jun Mann Fräulein wozu ergebenst einladet J. Eng! 
J. m. N 1 Echlaßzimmer Rübmeichinen 
. aus der Mehlbranche amerikaniſches Mahag. aller Syſteme repariert 
für den Ladenverkauf zum 1. od. 15. Novemberſſehr gut erhalten, zu dauerhaft 13482 


geſucht. Offerten unt. J. 6937 an Annoncen: verkaufen, Lipowa 80,9. Wagner, Grudzigd 
Expedition Wallis, Toruń, 131571] Treppe W 13238 Mirtiewwiege 2 * 


Grudzigdz, Miekie⸗ 
(18473 * 


auf Gütern und in Dörfern aus. 12071 
Spiegelfabrit. Glasſchleiferei u. Biers 
einrahmungsgeſchäft 


Jözef Felskl, Toruń 


Nowy Rynek 14. Tel. 1062, 


Thorn (Toruń). 


= Der Verein der Molkereidirektoren der Kreiſe 
Thorn, Brieſen und Culm unternahm mit den Fa⸗ 
milienangehörigen am letzten Septembertag einen Ausflug 
nach Thorn. Über 40 Teilnehmer fanden ſich im „Deutſchen 
Heim“ zuſammen und nahmen nach gemeinſamer Mittags- 
tafel die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein. 
Unter der Führung des Gymnaſiallehrers Kerber, der 
auch die geſchichtlichen Erläuterungen gab, wurden das Alte 
Schloß mit dem Dansker, mehrere Kirchen, das Rathaus, 
der Schieſe Turm u. a. beſichtigt. Sodann wurde der 
Gartenbauansſtellung ein Beſuch abgeſtattet. Trotz des 
ſtrömenden Regens hielten alle Teilnehmer wacker aus. 


Der Vorfall hat ſich — der „Danz. Ztg.“ zufolge — in- faßt und auf die Straße geſchleudert. Der Fahrer war 
ſofern aufgeklärt, als Herr Schwartz durch falſchen tele- | jofort tot, fein auf dem Sozius ſitzender Bruder 
phoniſchen Anruf verſtändigt wurde, er würde von einem wurde ſchwer verletzt. 

Auto der Funkſtunde aus ſeiner Wohnung abgeholt werden. 


Als er nichtsahnend das Auto beſtieg, ſauſte es davon und > > 
fette ihn außerhalb Berlins ab. Die politiſche Polizei be- Briefkaſten der Redaktion. 
müht ſich, die Urheber des kommuniſtiſchen Handſtreiches zu Welle 401. 8000 deutſche Mark vom November 1919 waren 


ermitteln. 1454,50 Ztoty wert, und 11000 poln. Mark vom Februar 1921 
hatten einen Wert von 84,60 Zloty. Was die fraglichen Beträge 
jetzt wert ſind, hängt davon ab, wie fie angelegt waren, ob auf 


Der falſche Mann am Radio. 


Am Sonnabend abend wurden die Hörer des Berliner 
Rundfunks durch einen eigenartigen Vorgang überraſcht. 
Angekündigt war im Programm ein Vortrag des ſozial⸗ 
demokratiſchen Redners Schwartz über das Thema: „Fit 
der Friede möglich? Nachdem der Anſager den Redner 
angekündigt hatte, ertönte aber ſtatt des angekündigten Vors 
trages eine kommuniſtiſche Agktationsrede, die 
für das Volksbegehren gegen den Bau eines Panzerkreu⸗ 


r A A 3 Hypothek oder Schuldſchein uſw. 

zers eintrat. Zum Schluß ſeiner von ſcharſen Ausfällen Kleine Rundſchau. „Maria.“ Die Kinder aus 1. und 2. Ehe erben drei Viertel 
gegen die deutſche Regierungspolitik ſtrotzenden Rede er- des Nachlaſſes, und zwar zu gleichen Teilen. Der überlebende 
klärte der geheimnisvolle Lautſprecher: Sie werden morgen Großfeuer in Dresden. Ehegatte erbt ein Viertel. Wenn die Kinder oder einzelne von 


aus den Zeitungen erfahren, warum der angekündigte „Vor⸗ 
wärts“⸗Redakteur nicht geſprochen hat, und Sie werden aus 
den kommuniſtiſchen Zeitungen erfahren, warum ich dieſe 
Rede hielt. Die Rundfunkhörer erſtaunten um ſo mehr, als 
die Stimme des Anſagers erſcholl, der die ganze Angelegen⸗ 


N ihnen nicht volljährig find, greift das Vormundſchaftsgericht ein, 
Dresden, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am anderenfalls regeln die Erben ſelbſt unter ſich den Nachlaß. 


Sonntag nachmittag brannte ein großer Betriebsſchuppen „Weidmannsheil.“ 1. Kaninchen gehören zu den Wild- 
der Oſtdeutſchen Sägebaugeſellſchaft m. b. H., in dem in Tag- | arten, die das ganze Jahr hindurch gejagt werden können; fie ge- 
und Nachtſchichten Walzaſphalt hergeſtellt wird, nieder. Wäh⸗ | Hören aljo auch nicht zu den Tieren, deren Jagd zur Nachtzeit vers 


— — —ů— — — — — 


A N f $ 5 on 2 . s 4 f : boten ijt. Kaninchen können auch in Fangeiſen gefangen werden. 
heit anſcheinend nicht mit angehört hatte und gemütlich er- rend des Brandes erfolgten Exploſionen. Bei der An- | 9 Führe dürfen nicht im Eiſen gefangen werden, dagegen 
klärte, daß nun nach der Rede des Herrn Schwartz die nächſte | fahrt der Feuerwehr wollte ein Motorrad ahrer noch | können ſie nachts, d. h. nach Sonnenuntergang und vor Sonnen⸗ 
Programmnummer an die Reihe käme. 


zwiſchen zwei Fahrzeugen hindurchfahren, wurde aber er⸗ aufgang, geſchoſſen werden. 


laubnis, für 8⸗jährig. ua | 2 
x 4 3 
Gehaltsanſpr. erb. an eee EN Doppel Schrotmü hle 


; Evangel, 13488 AFT TTT derer. | i 2 — ra 
gaben Mühelos spart jeder viel Geld xzelſior- | 
7 N von ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote mit 

“sge Mix- Seife und Mixin extra e e 
ang. geb: Kama, verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, Motorrad 


2 Beamter stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 4867 || 31, p. S., in gutem Zuſtande, umſtände⸗ 
3 halber billig zu verkaufen. Angebot 
ami ot. opier] Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. | „ mn im 


e Bewerb. mit 
zebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehalt⸗ 


Firma König, Mogilno. 


Gegr. 1867. 


anſprüchen an die 3388 Zuverläſſiger Geſucht älter., erfahr.] Suche zum 11. Novemb. | — ·ͥMꝓ („» 
Oehlmann'ſche C ein evangel. 2 
t aufſeur cnbenmidchen Stubenmäb L. pelſelartofeln 
Subkowy, now. Tezew. ii enmi Ell i enmi el 0 
Wegen Einberufung d. in geſetztem Alter für gute Stellung zum und evangel, 1 3 1 
i jetzigen , 1. November cr. gejucht. Beroetbungen AR das plätten u. nähen (Odenwälder blaue) zih 


Jeugnisabſchriften find unt. C. 13446 an die kann für Ritteraut im 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. Kr. Morski. Meldung. 


ücjenmänden 


abzugeben in Pien b. Oſtromecko. 


Fleve oder 


1 85 wenn.ich ein 


mit bſchr. u. nur bejte ugniſſe. f = 

ig. Beamter e ant) “Seiger, Somsie 5 amare. | Alb-Bloi 

u utes Oel auf mittleres Gut ab B. 13429 a. d. Git. d B. 13429 a. d. Gi. d. 3. p. Pelplin. 20 Maſt⸗ Röhren, Kabel, Akku- 
Für meine F a will, mote Wen ren gej. ET ER mulatorenplatten etc, 


3 kauft jeden Posten zu 
Dom. Siopta Poesta die auch Telephon- 1 aufnehmen meine „|höchsten Preisen 11459 
Koronowo, powiat kann, von ſofort geſucht. 


ö N E. Wiebe. Jeleń, H. Kamiński, Toruń, 
Bydgoſzez. 1388| Polniihe Sprachkenntniſſe erwünſcht, aber A 1 3 z 
er nit s p. Piaſeczno. Bleiwarenfabrik 
Wegen zur Ruheſetzung en ne „5 a DER” Brennerei - Berwalter 5 Telefon Gniew 86, Rabianska 1a. Tel. 835. 
meines langjährigen an den Verlag des m. amtl. Brenn.⸗Erxlaubn. 34 J. alt, kath. verh., Pianinos, ihn. voll. S 


alten Brennerei⸗Ver⸗ 4 4 iL Kinder, beid. Landesſpr. in Wort u. Schrift 
walters ſuche ſofort „Bommereller Tageblatt Tedem- Dirſchan. mächt., prakt. u. theoretiſch ausgeb., Fachmann a et ee 


Für deutihen, chriſtlichen Haushalt in Lodz ür londwirtihaftl. Naſchinen verte mit elektr. pomorska 85. 5979 Wohnungen 


ERD. ZIEGLER s€ 


BYDGOSZICZ 


an H ee Licht, Kraft, Hofgeſchäften, Trockenerei, Gutsvor ( a 

Die elegante Dame Hut Brenn er nn ein A ia deutidhes . für 5. Kampagne Onrantis,fudt Gelegenbefts- Eintiafe m elend Hauſe 
> 8 ueritellung od. Kampagne. Ge erb. öne volljtändige 

Manual kauft ihren N e MN Walter 52 1. Brennerei⸗ Verwalter, guter „Gebranchsmöbel g 4 
nur bei der Firma x a 13884 Nowawieś-Ujska, pow. Chodzież. in größerer Auswahl] B 2 2 

cé en M —b i — —— [gegen erer, nd 5 
ANS Suche zum 1. 11. oder Eintauih: __ Schlaf-| Wohnung, nahe dem 
„Salon Rapeluszy e enn maig welches io ſelbſtändig zu kochen verſteht, 15. 11. 28 Stellung als Eval. Neſitzertocht. zimmer 650, Eßzimmer, ee Sr — Wirt 


ulica 8 19. 13425 eee eue geſucht. wünſcht zum 1. Nov. Herrenzimm, Büfetts, zu vermieten. Angeb. 


u. Polniſch in Wort und Beamter od. ſpät. den Haushalt Schreibtiſche. Bücher⸗ unter Angabe des Be- 

E rift. Gehaltsanſpr. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen gute Be⸗ Bin 19 t u babe zu erlernen. Gtwasljchränte, Standuhr 195, rufes des Mieters unt. 

Nutzet die Celi Í i 1 | anenhaiflis undZeugnisabiriften ablung Angebote mit Angabe der bisherigen a 2 As in bs 2 Taſchengeld qapan Teppich, 2X3,95, Plüſch⸗ g. 13471 an die Ge- 

Zet NIE GEIEDEN eit! J)) Anipriicbe und ffert, unter 8,13445 lan d . Seit. Diel. tA. RE paee Saeed Seltg.erb, biet. geitg.erb. 
Sogar jetzt in der Saison empfiehlt Rittergutsbefiger, | Bild ſind zu richten an Hugo wöriter, Lodz an d. an d. Geichäftstt.d. Sta. d. Zig. — Del. 35a. mehrere Spiegel, 


ee, ſtrzynka pocztowa 414, 13510 maſch., Rieiderichränte, Suche Bogan b. 8 


Stupo S ühen, Korbgarnitur, 1115 
verschieden Pelze Daleron Svangı. Stühe Förſter An u. Berläule ee ee 


um 20% billiger die Firma 12 Geſchäft wird per ſofort Dr, Em.Warminskiego17.|im Kochen und Çin- Vertikos, Salongarnit. 2—3⸗Zimmer⸗ 


z oder ſpäter ein ges 6016 machen erfahren, die anf. 30, kath. der poln. e N l m. 6. Seſſ., Regulators 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, wandter, lott.jüngerer| une Hausarb. übernimmt, u. deutſch. Spr. mächt.] Achtung!!! 35, Eisſchränke 45, Bett- wohnung 
Achtun ! Wir geben langfristigen Kredit, Schneider: vom 1. 10 geſucht. An⸗ 10 J. Braxis, erfahren 380 Morgen ſtelle 18, Kaſtenmatratz. von älterem * 
E eee er au er geb. mit Zeugn.-Abichr. | in all. Zweig. d. Jorſt⸗ OR 25 25, Federbett 35, Kla- geſucht. Off. u. E. 6009 
ur? geſucht. Offerten nebit Geſellen x heran ei Egi er-|wirtihaft, gute Zeu l faii nero. vierſtuhl 21. Eimer⸗ 2. 8. Gesch ele d. Beita: 
beten. Ebenſo niſſe vorhanden, fud t den, ipinddhen21,Milchtann. Leeres Wohnzimmer zu 


eugnisabſchriften u. verlangt 5 „Oo 13457 5, u. v. and 
ee Leander e viele, Wileñaka 2 Haustochter d gt zeita, | vor der Stat ent Peele namana T miet. gef. aleich w. Sage 
freier LEN . evangl, aus gt. Hauſe. Feten Innnnphilip fernt, maſſive Gebäu⸗ Htrh. ptr. l. 3835| 2 ff. u. 8.6008a. d 3. 
13508 a. die Geſchäfts⸗ Selbſtündiger Gehilfe mögl. muſikaliſch, i t 61 Forſt⸗u. gagpgehilge de, mit voller Ernte, 7 Minuten v. Bahnhof. zu ver⸗ 
itelle dieſ.Zeitg erbeten. für Damen - Konfektion Nähen u. Handerpelt der am 1. 10. d. Is. mit] lebendem Inventar, Große Autopelzdetke Garage mieten 
[Briefmarken verdeten.]geſucht. Vergebe auch bewandert, tindet Auf- ſeiner Lehre fertig war, 14 Pferde, 40 St. Vieh Große Autopelzdetke 


Tüchtiger Müller als Arbeit auß dem Hauſe nahme bei angemeſſe ſucht ſofort oder ſpäter e ee ‚um Und einen Autokoffer ul. Glen teten. 880 


if l 
Sei enpu ver » . Lotietta 29, pt. T. | Taſchengeld. 13505 | Dauerftellung. Sehr 9 verkauft Niedźwiedzia 4 
Grau Babe -Dir, _|gute Zeuan u Empiehl, nah Beraleih. Sf. Il Bärenitz.) Laden. 
enthält jedes Paket Balenführet Lediger Meller — Chelmta, (Te er tayn, u. J. 13461 a. b. Geit. Möbl. Zimmer 
3 | ae dee | ort gene ol] Stütze gagdalas gimme 
ein Geschenk. 


Nakto⸗Bielawy n. Not. "en 1 5 e aech. ha Prennereiverwalt. Pertany Grundſtüc und Zielfernrohr Sauber möbl. Simm 
Ueberall erhältlich! 


j zu kaufen geſ. Preis-. Stock, an Herrn zu 
' poczta Lafin. Pom für Anderlol. Haushalt ll. Rechnungsführer 8 Bader angebot u. Beſchreibg. vermieten. 005 
eve Gejucht 3, 1. 11. einſgeſucht. Di enitmäd-|Iedig, ſucht Vertrauens- bdlg.. Schank u. Bäckerei erbittet 13512 Pomorika 43, J. rechts. 
tüchtig., ehrl., 2 chen vorhanden. Offert. teilung. Offert. unter 5. Seelig. Batose.|M, Krieſe, Bodgoſzez, 5 


Sehälergehilie 3 A rar an an opp de dene Mut. Booadına Me 2 tdl. möbl. Zimm. 
, 


trink Anderer Unterneh-| 2 aut erhaltene m. Tel., Zentralb. ꝛc. v. 
Bierkenner trinken nur Sprach⸗ und Schrift⸗ 6 5 Piotrkowska 159. Gärtner xine mungen halber of. od. ipai. 3. verm. 018 
mill Wick (u ge Be he men. ats ra | Gihtmajinen "ae 
e e 


Mädchen, deutſchſverheir, nüchtern und 7 
reundl. Zimm. anzwei 
F. Wilhelm Paparzyn il poln, pred „Michön. zuverläſſ. im Fach gut 2 A ee 1 peaien ler beii., Tiia Herren mit 
Porter Wielkopolski p. Gorzuchowo, powiat Gesch. 34. E tontotu |bewandert und mit der und Rübenboden mit or swart ze verkaufen Mittags zu vern. 019 
und ah been tönnen Jofort, fabzen Station, Taschen Kar en Wiefen, gutem lebens Ber. Offerten erbeten Sniadectip 29.1 2r- Ifs, 
en rennholz. auholz, tot tar, i 32 imm. an be 
P alg- Ale 13291 9 Grubenholz, Zement. S lich. Off unt een aünjti an Babn und 1 Ra until MÖbl. Dame ge 
(double) ungen Mann Simpekamp. rumdebrlicg. Off. unt. ſucht Hauerſtellung vem ? SEST NECN ine 


D. 6011 a. d. Geſchſt. d. Chauſſee gelegen. für Rentamt ſod. ſpät. zu vermiet. 6017 
Browar Bydgoski Sp. z O. o. berg iotort  5|Maksymiljanowo ed |1. 1.29. Guede 40000 zi au vertaufen, Sede. S inbecllch A7, 2 Tren. 
ydgoszcz, Ustronie 9. a 


= ethur Bahr, Stalling für 6 Pferde Suche vom 15. 10, für|jind vorhanden, Gejl, Anz, 90:95 000 Zt, Di, b. Nollſtuhl Sni = 
2 elska vorhanden. 13459 er 
Telefon 1803. Telefon 1608. Abitato: u. Reftaur. eurer (3 Perſ.), ein anſtändig. Strehlle, Adziecho mp; Zar für Kranken, neu oder 
nit U. Nollfuptw. : Suge talot ieh en oder iater sepia Alleinmädch. [er Fri | Wirtſchaft E ge n . 8 Pachlungen 


evgl., v. Lande ſtamm. 
u. möglichſt mit poln. 


Gutsbeamtenhausbalt Angeb. find zu richt. an 
geſucht. Off. u. R. 5946 


zu hab. bei bill. Berech- tA giihi 0 | l eog Welches ſämtl. Arbeit. Müll 80 Mg. 3 Pferde, 8Kühe, .d. Geſchäftsſt. d. Zeita. eo 2 
e De beitut e ban Kac aeteneaie: er. SB o Spanha: e Bätkerei 
= è Tel. 1776. 6012 dauernde Beſchäftig. Ipoli nicht unbed. erf) erbittet Frau Trojahn, | VAL, Mühlenbeſitzer⸗ geſucht, a. ſtrebſam., gutbemitt. 


ans .. ee. 6003 
oj ita. 
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Geldmarkt 20 J., tathol. ftattliche] Wloseiborz (Loßsburg) Schau 8d p. Melno, Grudaigda.| müble beschäftigt it, Milchkuh Í Piehwaage aD. Ge Jelia 


. Slam u. s POW. Sepölno. lauf „Gräfin 6 815 elle ed 1 ke ia a.d. Geihäftstt.d, a.d. Geihäitsit.d.Zeitg. 
Achtung! Für ein Bekanntſch ein paſſen Tüchtigen Derſelbe iſt in a 25 Air, Tragtähigteit, P t 
8 ER Veemsg a Einbeirat echmiede eiellen se sen e, oe. 8 das gut todt, m. Klein⸗ e und d en maas a "h AE 5 1928 ge⸗ l ung. 
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k à = Ä m dſtück zu vachten 
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geſucht. Off. u. A 


Schwarz, Wfoclawek, ſchriften mit Pr ts⸗ z. Waagen ⸗Repar.⸗ nerei eignet, in d. Nähe 
vorhanden — Bewan- Plac Wolności 20. "8005 t 20, 13487 Wiecbort 
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1 1 ble e B. 3a Nene btellen e r der i und] Geſucht 3. ſofortigenſa angabe ant E d. fil kl eine 200 Str. trockene Angebote an 13436 


Schrift. B b Antritt e im er zu verlaufen Gärtner Strehlke. 
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Beil. Landwirtstochter, ſindin gibt preiswert ab 132080 

Ungeb. u. 3. 5996 an die Klöckner & Thomas, 7 für den Haushalt. Be⸗ engl., 18 Jahre alt, ſucht hün ; 9 
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delak Grann 082, Ats ber lande 
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iet n. N., Frauenhaar zu Swiecie finden 139% 
I= t t 
VVT Se jedoch . — Putzmacherinnen bow. WTA BIT. beg Haushaltes aa g 5 Schuß, faſt kauft von außerhalb 


13501 5 zy eld und Fajn taufen. 60is erbitte pe ſt 12874 l Í jt ji 
HSV %% UC "her Boerna (Tonina pogga p LULE PENON 
trauensperion. Offerten unt. Dentiche Firma” Müblenbeitker, Salon kapeluszy geſ. Paderewskiego I.] Off. find u. M. 13490 an Dworzysko, Cmitien, DYAGOSZLZ bei Frau Mettner, 
an Annonc.⸗Exped. Wallis, Toruń. 1Mse|Wysoka,p.Wyrzysk. Gdańska 19. 13419 6001 die Geſch. d. 3. zu richt.“ poczta Gruczno, Krol. Jadwigi 5. ISwiecie, Pocztowa 6. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle un — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung mit leichter Niedere 
ſchlagsneigung und wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Heitere Kunſt. 
Vortragsabend Josma Selim und Ralph Benatzky. 


Es gibt wohl kaum ein modernes Muſik⸗Repertoir, in 
dem nicht auch Stücke von Ralph Benatzky in einem 
oder mehreren Exemplaren enthalten wären. Und welche 
Operettenbühne hat in den letzten Jahren keine Operette 
dieſes Künſtlers aufgeführt? So war Benatzkys Name 
allein ſchon die bejte Empfehlung für den Abend heiterer 
Kunst, den uns das Künſtlerpaar Josma Selim und 
Ralph Benatzky geſtern durch Vermittlung der „Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft“ 
in der Deutſchen Bühne bereitete. Zumal es ſich er⸗ 
wies, daß der Künſtler Benatzty in Jos ma Selim eine 
Partnerin gefunden hat, wie er und das Publikum ſie ſich 
nicht beſſer denken können. 

Wer zu der geſtrigen Veranſtaltung hinging in der 
Hoffnung, ſie mit einer gelinden Zwergfellerſchütterung zu 
verlaſſen, kam nicht auf feine Koſten. Es war heitere 
Kunſt, die uns geboten wurde. Daß hierbei natürlich teil⸗ 
weiſe der Heiterkeit auf Koſten der Kunſt der Vorzug ge⸗ 
geben wurde, liegt in der Natur eines ſolchen Abends. 
Ebenſo läßt ſich dabei ein Anflug an eine zwar billige, aber 
uns doch meiſt zu Herzen (bzw. an die Tränendrüſen) 
gehende Sentimentalität nicht vermeiden. Dieſe 
Klippen durch geſchicktes flüchtiges Berühren nicht gefährlich 
werden zu laſſen, verſtand Josma Selim ausgezeichnet. Der 
Vortrag der „Frühjahrsparade“ dürfte für manchen 
Künſtler gefährlich ſein, Josma Selim aber kann ihn ge⸗ 
troſt auf ihrem Programm behalten. 

Wie die Künſtlerin in der zierlichen Krinoline die 
Bühne betrat, ihre Eingangsworte ein wenig geziert, aber 
doch dem Ton ihres Programms (das Wien der 60er 
Jahre) ſo gut angepaßt ſprach, wie ſie dann zunächſt den 
„Machandelbaum“ vortrug, dann „Neſtroy ſingt“ (s'iſcht alles 
net woahr!), „Poeſiealbum⸗Verſe“, „Die billige Annette“ und 
die „Frühjahrsparade“, hatte ſie ſchon im erſten Teil ihres 
Programms, der ſich „Bunte Blätter von einem Wiener 
Praterbaum“ betitelte, einen vollen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Der zweite Teil, der „Leute von heute“ über⸗ 
ſchrieben war und „Scherz, Satyre, Ironie und tiefere Be- 
deutung“ enthielt, brachte eben eine Bevorzugung der 
Heiterkeit — bis auf die „Spinnerin am Kreuz“, 
neben dem „Machandelbaum“ wohl die künſtleriſch wert⸗ 
vollſte Programmnummer. 

Ein Mißklang wird für viele die Verwendung 
eines Motivs des Chopinſchen Trauermarſches in 
der Satyre „s' Hunderl!“ geweſen fein. Zu vielen unſerer 
Brüder und Kameraden hat man in den grauen Kriegs- 
jahren unter dieſen Klängen das letzte Geleit gegeben, als 
daß man eine ſolche Verwendung der feierlichen Akkorde 
me, innere Auflehnung hinnimmt. Das ift nicht fitil- 
voll. 

Aber „Der Regen“, „Chanſon“ und das ſo bekannte und 
beliebte (man denkt dabei immer an Lya Mara und Harry 
Liedke in ihren Wiener Filmen) „Ich muß wieder einmal in 
Grinzing ſein“ hatten großen Erfolg. Das Publikum 
gab ſich ohne Zugabe nicht zufrieden und zum Schluß 
ſang Josma Selim noch das herzerfriſchende „Was iſt 
deutſch?“ — eine Ironie auf die deutſche Sprache der 
Kanzeleien, Gemeinde- und Gelehrtenſtuben. 

Ganz beſonders hervorgehoben zu werden verdient 
Dr. Ralph Benatzkyam Flügel. Von ihm ſtammen 
auch alle vorgetragenen Dichtungen und Kompyſitionen. 
Die Begleitung ſchmiegte ſich dem Vortrag der Künſtlerin 
ſo trefflich an, wie es nur die Hand des Schöpfers der 
Werke ſelbſt zu vollbringen imſtande ſein kann. 

Das Haus war übervoll, der Beifall begeiſtert. Man 
ging nach Haufe, — „ſelig lächelnd wie ein fatter — 

w 


$ Einem Betrügerpaar zum Opfer gefallen ift die Firma 
„Wlöknik“ in der Friedrichſtraße. Dort kauften ein Unter- 
offizier und ein Begleiter, die ſich als die Gebrüder Lorek 
vorſtellten, einen Anzug und verſchiedene andere Gegen- 
ſtände, für die ſie einen Wechſel ausſtellten. Der Unter⸗ 
offizier, der ſich Staniſtaw Lorek nannte, ſtellte den Wechſel 
aus, während der angebliche Bruder mit Namen Anton ihn 
girierte und feinen Wohnort mit Lobuzno bei Labiſchin an- 
gab. Wie ſchon oben erwähnt, iſt die Firma Betrügern zum 
Opfer gefallen. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß es bei 
dem 61. Infanterie⸗Regiment keinen Unteroffizier Lorek, 
ferner bei Labiſchin keinen Ort Lobuzno gibt. Ein folder 
Ort exiſtiert im Kreiſe Schubin, jedoch iſt dort wiederum 
kein Lorek bekannt. Die Polizei warnt hiermit vor den 
Wechſelfälſchern. 

$ Die Feuerwehr wurde am 6. d. M. um 5 Uhr nach⸗ 
mittags nach der jawierſtraße gerufen, wo im Garten des 
Hauſes Nr. 95 ein Eimer mit Teer in Brand geraten war. 
Der Beſitzer des Hauſes hatte das Feuer bereits gelöſcht, ehe 
die Feuerwehr eingetroffen war. 

$ Wer find die Beſitzer? Die Polizeibehörden in Wloc- 
lawek haben einem Diebe eine größere Anzahl geſtohlener 
Gegenſtände abgenommen, die z. T. aus Bromberg ſtammen. 
Es befinden ſich darunter: Damen⸗Halbſchuhe, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Leibwäſche, teilweiſe mit „A. G.“ gezeichnet, Stoffe uſw. 
Geſchädigte Perſonen können ſich zwecks näherer Infor⸗ 
mation bei der hieſigen Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 21. 
Zimmer 71, melden. 

$ Um jeine Brieftaſche mit 132 Ztoty gekommen iſt am 
geſtrigen Sonntag ein Reiſender aus Gneſen. Er wollte 
im Schützenhauſe eine „Wundertüte“ erſtehen und ließ dabei 
in dem Eifer, ſich zu überzeugen, ob er etwas gewonnen 
hatte, ſeine Brieftaſche auf dem Verkaufsſtand liegen. Als 
er nach geraumer Zeit dorthin zurückkehrte, war die Taſche 
natürlich längſt verſchwunden; denn ſolch ein Wunder 
paſſiert ſelbſt auf Tiſchen nicht, auf denen „Wundertüten“ 
angeboten werden, daß Brieftaſchen unberührt bleiben. 

$ Feſtnahme von Ladendieben. Am Freitag Abend be⸗ 
traten zwei Männer ein hieſiges Zigarrengeſchäft und be⸗ 
zahlten die gekauften Zigaretten mit einem Fünf⸗Dollar⸗ 
ſchein. Während der Ladenbeſitzer mit dem Wechſeln des 
Geldes beſchäftigt war, ſtahlen die Männer ein ſilbernes 
Zigarettenetui. Der Kaufmann bemerkte jedoch den Dieb⸗ 
ſtahl und ließ die Beiden feſtnehmen. Auf der Polizei ſtellte 
man feſt, daß es ſich um die Brüder Ignatz und Anton 
Piechota aus Lodz handelt, die den Sicherheitsbehörden 
ioy lange als Ladendiebe bekannt ſind. 

$ Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, mitzuteilen, daß 
als gefunden ein Rahmen einer Autoſchutzſcheibe und eine 
ſolche Scheibe abgegeben wurden. — Als zugelaufen wird 
eine Bulldogge gemeldet. In beiden Fällen werden die Be⸗ 
ſitzer gebeten, ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 
Nr. 7, zu melden. 


I bereits erfahren, 


$ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Am 6. d. M. wurde 
dem Landwirt Franz Klamecki aus dem Kreiſe Brom- 
berg ein Fahrrad im Werte von 200 Zloty geſtohlen, das er 
unbeaufſichtigt vor dem Gebäude der Kreiskrankenkaſſe in 
der Moltkeſtraße hatte ſtehen laſſen. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Veruntreuung und neun Trinker. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Caſino⸗ Geſellſchaft „Erholung“. Die erſte Tanzſtunde 
findet nicht am Donnerstag, dem 11. d. M., ſtatt, ſondern ſchon 
am Dienstag, dem 9. d. M., abends um 8 Uhr. (13515 


* Czarnikau (Czarukow), 7. Oktober. Überfall be⸗ 
waffneter Banditen. Ein ſrecher Überfall wurde in 
Mialy hieſigen Kreiſes ausgeführt. Vier bewaffnete Ban- 
diten drangen in die Wohnung des Landwirtes Ludwig 
Drovzata ein, von denen einer, der maskiert war, aus dem 
Revolver zwei Schreckſchüſſe abgab, und erzwangen von 
Drozala die Herausgabe von 420 Zloty. Nach dem Überfall 
entkamen die Banditen unerkannt. 

* Maxtal (Makſymiljanowo), 7. Oktober. Ein Groß⸗ 
feuer brach in den Sägewerken der Fa. Ziemſki u. Zielke 
aus, dem ein Schuppen, in dem auch die Lokomobile ſtand, 
ferner Bauholz und Erſatzteile zum Opfer fielen. Der 
Schaden wird auf 600 000 Zloty geſchätzt. Die Brandurſache 
konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 4. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. Man forderte 
für: Butter 2,90—3,00, für Weißkäſe 0,40—0,50 das Pfund. 
Eier koſteten 2,50—2,80 pro Mandel. Suppenhühner brachten 
2,00 — 2,50, alte 4,00—5,00, Enten 5,00—6,50, Gänſe 9,00 —11,00. 


Birnen koſteten 8 bis 10 Grofen, Apfel 10—15 Gr., Tafel 


obſt 15—25 Gr., Pflaumen 20—30 Gr., Tomaten 20—40 Gr., 
Blumenkohl 20—60 Gr., Rotkohl 10—30 Gr., Weißkohl 10 
bis 20 Groſchen. 

* Netzthal (Oſiek), 6. Oktober. Ein raffiniertes 
Betrugsmanöver gelang dem Arbeiterſohn Eduard 
Pocholſki aus Mlotkowo. Unter dem Namen eines Jan 
Kosny aus Kijaſzkowo mietete er ſich hierſelbſt drei 
Geſpanne und begann am Mittwoch mit dieſen Geſpannen 
Heu an die hieſige Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
zu liefern. Er lieferte an dieſem Tage ca. 140 Zentner 
ab und erhielt eine Vorſchußzahlung von 600 Zloty. Am 
nächſten Morgen erſchienen die drei Geſpanne wieder mit 
Heu vor der Genoſſenſchaft. Der Leiter derſelben hatte aber 
daß hier etwas nicht in Ordnung ift 
Er nahm das Heu nicht mehr ab, und ſchließlich ſtellte es 
ſich heraus, daß das Heu von den Wieſen des Herrn Teske⸗ 
Polanowo, natürlich ohne deſſen Auftrag, abgefahren und 
geliefert worden war. Der junge Burſche konnte heute 
Mittag im Elternhauſe verhaftet werden. Von dem empfan⸗ 
genen Geld nahm man ihm 500 Stoty ab. 

* Pleſchen (Pleſzew), 6. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag feierte die Privatvolksſchule in Bieganin Hauland 
ihr Kinder⸗ und Erntefeſt. Es war das erſte nach 
25 Jahren, das infolge des andauernden Regens im Klaſſen⸗ 
zimmer bzw. auf der naſſen Feſtwieſe gefeiert werden mußte. 
Selbſt heftig einſetzender Regen konnte die Begeiſterung für 
die edle Sache nicht abkühlen. Alle Zuſchauer gaben ſich treu 
und ſtandhaft unter dem ſchützenden Regenſchirme dem 
ſeucht⸗fröhlichen, aber unalkoholiſchen Freilichtbühnengenuſſe 
hin. Schließlich beſchenkte Rübezahl die Kinder. Sodann 


ſtartete ein Raketenauto, das faſt vollkommen dem Originale 


glich; wie beabſichtigt, funktionierte es nicht. Trotzdem waren 
alle entzückt. 

in. Wonorze (Kr. Inowrockaw), 6. Oktober. Eine 
eigenartige Betrugsaffäre wurde hier dieſer 
Tage ruchbar. Der Bäcker Liſiecki verkaufte die Ein⸗ 
richtung ſeiner hieſigen Bäckerei und der in Murzynko an 
den Bäcker Sladkowſki. Am Tage darauf kam L. mit eini- 
gen Männern vorgefahren und nahm bei Bedrohung mit 
der Waffe dem neuen Eigentümer die wichtigſten Ein⸗ 
richtungsgegenſtände weg. Da der hier ſtationierte Polizei⸗ 
poſten dienſtlich abweſend war, konnte S. ſeine Hilfe nicht 
anrufen. An demſelben Tage ſchickte er dann einen älteren 
Mann mit einem Wagen voll Backwaren an die Kunden. 
In Parchanie fing L. Pferd und Wagen ſamt Inhalt ab 
und fuhr in unbekannter Richtung davon. In Murzynko 
ſtellte es ſich heraus, daß die Einrichtung der Bäckerei gar 
nicht dem L. gehörte. Die Betriebe liegen nun fil und S. 
hat einen Schaden von einigen Tauſend Zloty. 


Wirtſchaftliche Rundſchau⸗ 


b. Direkter deutſch⸗polniſcher Güterverkehr. Mit Ablauf des 
30. September 1928 iſt der Eiſenbahn⸗Gütertarif für den Verkehr 
zwiſchen den Stationen der deutſchen Eiſenbahnen ſowie der Saar⸗ 
bahnen einerſeits und den Stationen der in Polen ſowie auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig gelegenen Eiſenbahnen anderer⸗ 
ſeits a) im unmittelbaren übergang, b) im Durchgang durch die 
Tſchechoſlowakei, e) im Durchgang durch Sſterreich und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, gültig vom 1. Januar 1927, außer Kraft getreten. Vom 


1. Oktober 1928 ab gilt für den deutſch⸗polniſchen Güterver⸗ 


kehr auf allen in Betracht kommenden Wegen das Inter natio⸗ 
nale übereinkommen über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr 
vom 23. Oktober 1924 mit den Einheitlichen Zuſatzbeſtimmungen 
und der ſolgenden beſonderen Beſtimmung zu Artikel 9 (Grund⸗ 
ſätze für die Frachtberechnung. Tarife und Wegevorſchriften): 
„Bei Anwendung des oſtoberſchleſiſch⸗deutſchen Verbandstarifs im 
Verkehr zwiſchen Oſtoberſchleſien und dem Saargebiet werden die 
Frachten und Gebühren bis zur oder von der deutſch-faarländi⸗ 
ſchen Grenze anſtatt in Goldfrank in Reichsmark berechnet. Es 
gelten in dieſem Falle für die oſtoberſchleſiſchen und deutſchen 
Strecken bis auf weiteres die Frachtſätze des Deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Gütertarifs Teil II, Heft CLa (Frachtſatzzeiger; und die um 
einen Reichspfennig erhöhten Frachtſätze des Frachtſatzzeigers des 
deutſchen Kohlenausnahmetarifs 6.“ Für die Beförderung von 
Privatwagen gilt das Internationale Reglement für Privat⸗ 
wagen. Das Internationale Übereinfommen über den Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr mit den Einheitlichen Zuſatzbeſtimmungen und das 
Reglement für Privatwagen ſind im „Internationalen Eiſenbahn⸗ 
Gütertarif“ vom 1. Oktober 1928 enthalten. 

Die engliſch⸗polniſchen Kohlengegenſätze. Die Ausſichten 
einer Einigung der engliſchen und polniſchen Bergbauver⸗ 
treter über eine Abſatzaufteilung oder eine andere Form der Be- 
endigung des Konkurrenzkampfes beſonders auf den ſkandi⸗ 
naviſchen Märkten werden in den beteiligten Inter⸗ 
eſſentenkreiſen ziemlich poſſimiſtiſch beurteilt. 
ſchen Forderungen gehen auf eine Beſchränkung der polniſchen 
Produktion im heute erreichten Rahmen, während die polniſchen 
Bergbaukreiſe annehmen, daß bei genügender Kapitalinveſtierung 
die Gruben ihres Landes noch 12—13 Mill. To. jährlich mehr pro⸗ 
duzieren können. Die Neigung zur Annahme weitgehender Ein⸗ 
ſchränkungen iſt daher in Polen vorläufig gering, zumal man auf 
weiteres Entgegenkommen der polniſchen Staatsbahn bei ihren 
Exporttarifen rechnet. Auf der anderen Seite ſind nach den hier 
vorliegenden Informationen auch die engliſchen Bergbaukreiſe nur 
teilweiſe zu einer Verſtändigung geneigt, während gerade die an 


dem Export nach Skandinavien beteiligten Kohlengruben von 


Northumberland und Durham noch recht kampfluſtig ſein ſollen. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte das Intereſſe der polniſchen Berg⸗ 
baukreiſe an einer Verſtändigung mit dem deutſchen 
Kohlen bergbau im Wachſen begriffen fein. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fagna, = „Monitor Politi" für den 8. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtge - 

Der Zloty am 6. Oktober. Dan gi g: Ueberweiſung 57,80 bis 
57,94, bar 57.82— 57,97, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,00 
bis 47,20, Poſen 46,975 — 47,175, bar gr. 48,875 47,275, Zürich: 


` 


Die engli⸗ 


Ueberweiſung 58,20, London: Ueberweiſung 43,25, Newe 
york: Ueberweiſung 11.25. R ig a: Ueberweilung 58,65, Butas 
reſt: Meberweilung 18,17, Bud apeſt: bar 64,15—64,45, Mais 
land: Ueberweiſung 214,50. 

Warſchauer Börſe vom 6. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,90, 124,21 — 123,59, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit 
—, Oslo —, Helſingfors —. Spanien —, Holland 357,45, 358,35 
— 356,55, Japan —, Kopenhagen 237,70, 238,30 — 237,10, London 
43,23, 43,34 — 43,12. Newport 8,90, 8,92 — 3,88, Paris 34,85, 34,94 
— 34,76, Prag 28,42¼ 26,48 — 26,36, Riga—, Schweiz 171,56, 171,99 
W G fodboth — Wien 125,29. 125,70 — 125,08, Italien 46,70, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe pom 
6. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., 3,01 Br. Newyork —.— Gd. —,— Br., 
Berlin —,— Gd., —— Br., Warſchau 57.82 Gd. 57,97 Br. Noten: 
London —— Gd. —,— Br. Newport —,— Gd. —.— Br. Kopen · 
dagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,80 Sd. 57,9 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


O „| In Reihsmart In Reichsmark 

diet. Fur brabtlofe deen . Oktober 5, Oktober 
ige lung in deutſcher Mart | Geld Brier I Geld Brief 

| | 

uends⸗Ulres 1 Pel. 1.768 1.787 | 1.283. | 1,207 
— 9 X uf Hear 4.194 202 | 4.193 | 4,201 
5.48% Japan ... 1 Yen.] „1.918 1.920 | 1.913 9.917 
— (Fairo. 1 äg. bid. 20.865 | 20905 | 2.168 | 2.172 
— (Konſtantin 1 tet Pfd.] 2.173 | 2.177 | 20,86 | 20.90 
4.8 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.345 | 20.385 | 20.339 20.378 
4% [Newyork. . 1 Dollar 4.1965 | 4,2045 | 4,1950 | 4,2030 
— |Riodefaneirol Milr.] 0.501 0,503 | 0,5015 | 0,5035 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.288 4.274 4.266 4.274 
4.5 % [ Amſterdam . 100 F 168.25 | 168,59 168.17 | 168,51 
10%, — 1 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5,435 
4.5% | Brüffel-Unt. 100 Fre.] 58.315 | 58.435 58.29 58.41 
6% Danzig . 100 Guld.| „1.30 | 81.46 | 81.29 | 81,45 
6 / Selſingfors 100 fi. M.] 10.564 10.584 | 10559 | 10,579 
5.5 % Italien . . . 100 Lira] 21.99 2203 | 21.955 21.995 
7 / Jugoflavien 100 Din. 7.378 7.392 7.368 7.382 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.87 112.09 111.82 | 112,04 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.83 18,92 | 18,93 18,97 
5.5 % |OslosChrijt. 100 Kr. 111.87 | 112,02 | 111.76 111.98 
35% |Raris..... 100 Frc.] 16.395 | 16.435 | 16.39 | 16.43 
5 % Prag.. . . 100 Kr.] 12.435 | 12,455 | 12,434 | 12,454 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre.] 80.77 80.93 | 80.72 | 80.88 
10% Sofia . . 100 Leva] 3.030 3.038 3.030 3.038 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 68.32 68,46 68,41 68,55 
3.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112,13 112.41 112.17 112.39 
6.5% Wien 100 Kr.] 59,015 | 59,135 | 59,01 59,35 
6% [Budapeſt. .. Pengö] 73,165 | 73.305 ! 73.145 | 73.285 
8 % Warſchau . 100 Z.] 48.00 47.20 | 46.975 47.775 


Züricher Börſe vom 6. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1960, London 25.19¼ Paris 20,30 ¼, Wien 73,10, Prag 
15,40, Italien 27,21V., Belgien 72,18, Budapeſt 90,60, Helſingfors 
13.07¼ Sofia 3,75, Holland 208,40, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 139,00, Spanien 84,50, Buenos Aires 218 ¼, 
Tokio 2,37, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.14, Athen 6,75, Berlin 
123,14, Belgrad 9,18, Konſtantinopel 269. Priv.⸗Disk. 4/,/,. Tägl. 

eld — % f . 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 pi 1 Pfd. Sterling 43,057 l. 
100 Schweizer Franken 170,874 ZÈ, 100 franz. Franken 34,711 Zi, 
100 deutſche Mark 211.471 Zt, 100 Danziger Gulden 172,179 Şi, 
tſchech. Krone 26,317 Zt, öſterr. Schilling 124,888 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amt Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
6. Stiobeg. Die Preise 2 palene 108 Kilo in 3təty: 


Neuweizen . .38.00—40.00 ] Roggentleie ; . . 24.50—25,50 
Roggen .  . 32.00—32.75 | Kaps... iz „ oT 

Weizenmehl (65 / . 59.00—63.00 | Felderbſen . . 46.00—49.00 
Roggenmehl (65%). 47.50 Biltoriaerbien . . 62.00—67.08 
Roggenmehl (70%) 45.50 olgererbſen . . 63.00 — 68.90 


Fabrikkartoffeln 18% 6.35 — 6.60 
Roggenſtroh, gepr. 

o 
Heu, gepfr. 


Hafer ut 
Sraugerite. , . . 35.00-37.00 
Mablgerite. > . 33.00 — 34.00 
Weizenkleie 25.50 —26.50 
Geſamttendenz: ſchwach. 


Getreide. Kattowitz, 6. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Inlandsweizen 43—44, Exportweizen 44—45, Inlandsroggen 
37—38, Exportroggen 44—45, Inlandshaber 36—38, Expoxthafer 
40—42, Inlandsgerſte 41—42, Exportgerſte 48—50. Preiſe franfo 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 
49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 28—29. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produttenbericht von 6. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 212— 215, Oktbr. 226,50, Dezbr. 234,75 — 235, März 243. Roggen 
märt, 207—219, Oktbr. 220—221, Dezbr. 229,50, März 237,75. Gerſte: 
Braugerſte 231.00—251.00, Futter- und Induſtriegerſte 200—211, 
Hafer märk. 197—208, Dezember 219, März 228. Mais loto Berlin 
216—218. Weizenmehl 26.50 —29,75. Roggenmehl 27,00 - 29,75. 
Weizenkleie 14,75 bis —. Weizenkleiemelaſſe 16,30—16,60. Roggen⸗ 
tleie 14,85 15.00. Raps 328—339. Viktorigerbſen 42-50. Raps. 
kuchen 19.40 19,70. Leinkuchen 23,70— 23,90. Soyaſchrot 21,08 
bis 21,70. Kartoffelflocken 20,50 — 21.00. z 

Tendenz für Weizen feter, Roggen feſter. Gerſte ruhiger. 
Hafer feit, Mais feft, Weizen- und Roggenmehl ruhig, Weizen⸗ 
und Noggenkleie behauptet. 


Berliner Butternotiz vom 6. Oktober. Im Verkehr zwiſchen 

Erzeuger und Großhandel. racht und Ocbinde zu Laſt des 

Käufers. Butter: I. Qu. 1.92, II. Qu. 1,75, III. Qu. 1.58. 
Berliner Eiernotiz vom 6. Oktober. Ausgeſchockt das Schock. 

Gier: verſch. ausländ. friſche große 7,80—8,85, friſche norm. 6,30 bis 

875 4 e 1 Landeier über 55 Gr. 8,40—8,70, unter 55 Gr. 
6,90, klein —. 


— TT. 
u er, 


Geſchlachtet 
9. 1,10—1,15, IIa 7 80. 15 


Tauben, junge, © 
— bis —, Ganie, junge, Ia, „ Rg. 1,05—1,10, Ila, , Kg. 0,85 bis 
0,95; Enten, la, / Rg. 1,10-1,%0, 1a, / Ro. 0,80—1,00. i 


Materialienmarkt. 


Metalle, Ban- und Brennmaterialien. Warſchau, 6. Ob 
tober. Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Zloty je Kg.) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
feuerfefte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 8. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug beute bei Brabemünde + 2.50 


Bei Blut⸗ und Hautkrankheiten, ſowie bei durch Pickel 
und Miteſſer beeinträchtigtem Teint nehme man Saxlehners 
natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi János“; es fördert die 
Blutzirkulation, leitet die ſchädlichen Stoffe ab, regt den 
Stoffwechſel an, reinigt das Blut und regulierte den Stuhl⸗ 
gang. Normaldoſis: 7 Glas morgens nüchtern genommen. 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. (13477 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Starte; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Marian epte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., fäntlih in Brombeer a. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 219. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 41. 
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Für die anläßlich unserer Vermählungs- 
feier erwiesenen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten danken hiermit herzlichst 


$ 
$ 
: 
Reinhold Kotowski | 


Am Sonnabend, dem 6. d. Mts., abends 
9 Uhr, verſtarb plötzlich und unerwartet mein 
lieber Mann, unſer geliebter Vater 


Stang Mepel 


im Alter von 73 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Frau Helene Riepert 
Maria Riepert 
Siegfried Riepert. 
Bydgoſzez, den 6. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Ok⸗ 
tober, nachmittags 3 Uhr, von der Halle des neuen 
katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


J u. Frau Zofia geb. Staszek. 


Er $ Fordon, den 8.Oklober 1928, ws 
0940090004090 


i | Durch Bareinkauf 


billige feste else. 


Bydaoszez, Tel. 18—01. 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei' Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy; 
pothekenlöschung,., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Gnhlinnnsn Wannen, REN 
Kohltonnen, ſowie sämtliche Promenada nr. 3 


Vöttcherarbeiten „.| Snotänderin 
Mar Pomrenke, Boßlabrit 


D. Matern, Dentist 


Bråken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—6 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 21 


Nehmen Sie echte Gillette-Klingen. 
mit auf die Reise 


Rasieren mit der editen Gillette - Klinge 
ist zeitersparend, es ist wie ein au es 
Wegstreifen des Bartes. Der Haar- 
scharfen Schneide macht es nichts aus, 
ob der Bart hart oder weich ist: sie 
nimmt ihn leicht und glatt weg. / Die Ur- 
sache solcher tadellosen Leistung: Gillette 


rteilt Unterricht 
Sosse 14 Chrobreno 18, 1 Tr. Its 


Jede echte Gillette- Kli 
Der elegante Otiomanman- De Spari 7225 verwendet den teuersten, zd - elastischen tragt er Er 
el ganz a. Seide u. Watta- | prachtvolle eng o 1 
fel gr Re Peizbesatz | Rück. a. Seide, Gürtelfo Spezialstahl und hat patentierte, sorg- „ m 
w 98, — zu. 48, — fällige Härte- und Schleifverfahren. 
7 


Luxe-Pakete (30 Klingen), Ganzpakete (10 Klingen), Halb- 
WORLD OVER 


. . kete (5 Klingen) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften. 5 
; Mercedes Ste} GILLETTE 5 SAFETY — 80. 
Versteigerung. 


Am Mittwoch. dem 
10, Oktober d. Is. um 


11 Uhr vorm., werde ich ; Wäh d d Wi t ER t 

e aeren Sart anren er Wwintermonate 
USE Verſteige⸗ 8 nu, na 

|| Sarabia, verfielen: | sind unsere Geschäftsräume 

von 8 bis 5 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr durchgehend geöffnet. 


Die KASSE ist von 8 bis 1 und von 2 bis 4 Uhr, 


| ac i am Sonnabend mur von 8 bis 1 Uhr geöffnet. 


maſchine, eine größere 
Anzahl Taſſen und Bier⸗ 


Max Con) Genossenschaftsbank, Poznan 
Lizitator und Taxator, Bank Spółdzielczy, Poznań 


N 
Sp. z ogr. odp: 


Geschäftsstelle Bydgoszcz 
Oddziat w Bydgoszczy. 


I. Chocimska 
Tel, 936. 


Kieslager. 
Welche ae ; 
irma würde die Aus⸗ 
eute von ca. 25 Hektar 
übernehmen? Abfuhr , 

günſt., da unmittelbar; 

an d. ‚Haupteilenbabn. 
[Offerten unt. N. 1 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. T. 


Fr e Dienstag, den 9. Oktober 


Ne Wurst- aisis. 
Eisbein- u. Fiaki-Essen 


H ergebenst einladet 


H. Böhlke, ul. Jagiellońska 19 


i i in ca. i artendem 
Wir offerieren aus in ca | 10 Tagen hier zu erw Teleron Maier Mh 
Su D. „Percy“ 13178 Achtung! 13183 


Ein ratiga nder 
1 Jahr 


Prima englische Ayhope Peannts .Sunee 


pg Tesmer, Grudziądz, | $ 
Schmiede-Erbskohlen nenn A 
n 15 1 — 
J 0 h. B 3 3 itz N s ch f. dich. Nele Nulſche Bühne 
esellschaff mit beschränkter Maffun F Budgoiicz T. 3. 
formationen 


Telegramm -Adresse Telefon-Sammelnummer Mitto, 5 Otto. 28 
Busenifzer-Danzig Danzig 22757 auf alten DE 880 — 
uskunftei 


Pribat-Unterricht 


waro 


4 15. 


Erüöffnun 
nee Thal 


Neuheit! Pe N eiheit! H 


Meier 


in doppelter Buchführung, Korreſpondenz, , 
. emen d. n 505 u, Da: Resursa Kupiecka Helmbracht 
nen € e n vom 
Werben bei mat ben BE Redmungs, (früher Concordia) Vorſpiel u. 5 Akten von 
jührer und Gu ulslstreiärin ausgebild et, 6004 PETTEITTLITLLITLIEITETPTETTTTITROTTPTTITLELLLLELLLELLLDLLELLLTTELTELTIII III TIITITTETTOPTTITTTTN Eugen rtner. 
Frau J. Schoen, Bydgoszcz, Libelta 12 111. Ab 8. 10. 28 neues Programm. Freitgg 12. Ser 28 
8 waw wW Mittwoch, den.10. 10. 28 Neuheit! V geubeit! 
"o Kar nes findet ielka EN. drr Junggeſellentteuer 
o urs essen à Schlachtung, 8 in 3 Akten 
[Vieh⸗, Pferde: u. Eisbein, Flaki, Pöckelfleisch von Frana Cornelius 
$ 2 . R 
— Krammarkt „ a e 
N i i zw on t in 
empfehlen ſſtatt. 8010 Kramer. Es ladet ergebenst 9 2 Der Wirt. Johne's Buchhandlg. 


Mittwoch bzw. i 
von 11—1 u. ab 7 Uhr 
an „der 


3 


Wer dreſſiert 1 jähr. Wolfshund 


[3 Mi 
Pilsner Urguell = 
Länder. 
auf mannfeſt? Off. m. Preis unter O. 5953 an Theaterkaſſe. 


Speziatausschank: Rrratwursigföckel, 13106 die Beinärteftelfe diejer Zeitung. Ste Leitung 


Kino Nowości fenen! Yania Desni u. Harry Liedtke PE=,FO-PAr PER manti 


Mostowa 5 13514 Telefon 386 koa een, den Film bearbeitet: 1 Birinski. Regie: Erich Schönfelder. 


